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Jagesſchau. 

Die „Hamb. Nachr.“ ſchreiben: Die „Köln. Ztg.“ ſagt, 
die Ablehnung der neuen Handels verträge 
würde eine Auflöſung des Reichstages und dann radikale Wah⸗ 
len zur Folge haben. Wenn letztere Folgerung ſicher iſt, jo 
glauben wir nicht, daß die jetzige Regierung zur Auflöſung 
ſchreiten wird; denn die Conſequenz der Nothwendigkeit mit einem 
radikalen Parlament zu regieren, würde doch nur ein weiterer 
Regierungswechſel ſein.“ 

Cine Berliner Mittheilung des Peſter Lloyd hatte die be 
kannte Thatſache, daß die Anfänge; der neuen Handels- 
verträge auf die Rohnſtocker Entrevue von 1890 zurück⸗ 
reichen, mit dem Zuſatze in Erinnerung gebracht, dem neuen 
Kanzler ſei alsbald nach der Uebernahme ſeines Amt es von 
höchſter Stelle die Linie für ſein handelspolitiſches Verhalten 
vorgeſchrieben worden. Die „Münch. Allg. Ztg.“ macht daran 
die Anmerkung: Dies würde die vielfach verbreitete Annahme 
rechtfertigen, daß der eigentliche Träger dieſer handelspolitiſchen 
Wendung Herr Miquel iſt und daß die letztere aus dem Frank⸗ 
furter Beſuch des Kaiſer im November 1889 datirt. 

Aus Dresden meldet ein Drahtbericht, daß die in 
Dresden ſtattgefundenen Verhandlungen zwiſchen den Vertretern 
des Reichs, Preußens und Sachſens über den Entwurf einer 
für die Elbuferſtaaten gemeinſamen Strompolizei⸗Ordnung zu 
einem allſeitig befriedigenden Ergebniß geführt haben. 

Die Trichinengefahr des amerikaniſchen 
Schweinefleiſches. Der vereidete Unterſuchungsbeamte 
Dr. Hans Brackebuſch in Berlin giebt folgende intereſſante 
öffentliche Erklärung: „Mit Rückſicht auf die Frage, ob von 
der wiedergeſtatteten Einfuhr amerikaniſchen Schweinefleiſches 
Trichineninfektionen zu erwarten ſind, erkläre ich Folgendes: 
Ich habe in Weimar 1877/78 an etwa 3000 Unterſuchungen 
von amerikaniſchen Schinken und Speck unter meinem Eide nach- 
gewieſen, daß 21 Prozent der betreffenden Schlachtthiere trichi⸗ 
nös geweſen waren. Es ſind aber in genanntem Zeitraum in 
Deutſchland viele Hunderttauſende ſolcher Schinken ꝛc. unter 
ſucht und konſumiert worden, und zwar ohne daß irgend eine 
entſprechende Trichinen⸗Epidemie beobachtet wäre. Auch gelang 
es mir und Anderen nicht, mit dem ſtark trichinös gefundenen 
Fleiſche Trichinoſe bei Hunden, Katzen ꝛc. zu erzeugen. Ich 
ſchließe daraus, daß die Trichinen den Tod des ſie beherber⸗ 
genden Thieres nur relativ kurze Zeit überlebt. Wie lange, 
das hätte das Gejundheits-Amt feſtzuſtellen, welchem ebenſo, 
wie wiſſenſchaftlichen Intereſſenten weitere Daten zur Verfü⸗ 
gung ſtehen“. 5 ; 

Dem Bundesrath iſt das am 6. d. M. in Wien 
abgeſchloſſene Abkommen zwiſchen dem Reich und Oeſterreich 


Ungarn über den gegenſeitigen Patent⸗, Muſter⸗ und Marken⸗ f 
ſchutz vorgelegt worden. Am Freitag tagten in Berlin die ver⸗ 


einigten Ausſchüſſe für Handel und Verkehr und für Juſtiz⸗ 
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Auf verwegener Bahn. 


Kriminalnovelle von Guflav Höcker. 
Nachdruck verboten. 
(16. Fortſetzung.) 

„Und Ihr Entſchluß iſt ganz unwiderruflich, Fräulein 
Schönaich?“ 

„Unwiderruflich!“ ſagte ſie feſt. „Aber kein Opfer, und 
wäre es ſelbſt das meines eigenen Lebens, würde mir zu groß 
ſein, meinen Vater zu retten. Wenn Sie das vermögen, Herr 
von Harniſch“, ſetzte ſie hinzu, die Hand betheuernd auf's Herz 
legend, „io werde ich an dem Tage, wo ſeine Freisprechung er: 
folgt, mit Ihnen an den Traualtar treten.“ 

Er verfiel in ein langes tiefs Sinnen, während er abermals 
im Zimmer auf und abging und zuweilen hoffnungslos den 
Kopf ſchüttelte. Plötzlich blieb er ſtehen, wie von einem Ge⸗ 
dankenblitze getroffen. 5 b 

„Sie glauben, ich ſei ſchon ein Mal hier geweſen“, fuhr 
er haſtig auf, daß Siglinde faſt erſchrak. „Sie waren gerade 
verreiſt. Ihr Mädchen befand ſich ganz allein zu Hauſe und 
hat den Beſuch empfangen. Könnte ich das Mädchen felbft 
era ?u 

r hatte die Sätze haſtig und abgebrochen herausgeſtoßen, 
als handle es ſich ar Leben und Tod. le 

Siglinde war betroffen; fie wußte nicht, was fie davon 
denken ſollte und ging zur Thür, um Martha zu rufen. 

Dieſe kam herein. 

„Herr von Harniſch möchte Auskunft über den Herrn haben“, 
ſagte 1 fo Mädchen, „RAR Ber 1 Tagen 
meinen en als ich m 
Rottenbach a Fe ch mit ihm eben nach 

„Der fremde Herr ſoll mir ähnlich geſehen haben? wandte 
I 5 Martha, wobei 25 ſchnell und in heftiger 

rregung . k 

„Ja, er hatte Aehnlichkeit mit Ihnen“, antwortete Martha. 
„Aber ſeine Geſichtszüge waren doch ganz anders.“ 3 

„Sein Haar war dunkel?“ 

„ga wie das Ihrige, nur um ein weniges heller.“ 

„Wie trug er es?“ £ 


weſen. In Wien find am Donnerſtag die Handelsverträge 
Deutſchlands und Oeſterreich⸗Ungarns mit der Schweiz unter⸗ 
zeichnet worden, 

Die Spaltung innerhalb der ſozialde mokrati⸗ 
ſchen Part el beſchränkt ſich nicht mehr auf Berlin. Auch 
anderwärts iſt man mit Hinauswerfen ſchnell bei der Hand 
So erfahren die „M. N. N.“, daß ein bekannter Münchener 
Agitator, der in letzter Zeit viel genannt wurde, mit einer An⸗ 
zahl gleichgeſinnter Genoſſen aus dem Agitationsverein für 
Südbayern ausgeſchloßen wurde. 

Die deutſche Kriegsflotte im Ausland. Die 
Nachrichten über die Beſetzung der überſeeiſchen Stationen mit 
Kriegsſchiffen ſcheinen jetzt eine feſte Geſtalt zu gewinnen, nach⸗ 
dem eine Zeitlang einander widerſprechende Meldungen folgten. 
Daran iſt jetzt nicht mehr zu zweifeln, daß das Kreuzergeſchwader 
(„Leipzig“, „Alexandrine“ und Marte“), welches im April von 
Japan aus nach. Chile beordert wurde, nach Oſtaſien zurückkehrt, 
da die in China herrſchenden Zuſtände ſeine Anweſenheit noch 
mehr erfordern als vor einem halben Jahre; nach dem Eintreffen 
des Geſchwaders daſelbſt wird Deutſchland durch fünf Schiffe 
vertreten ſein, da die Kanonenboote „Wolf“ und „Iltis“ ſich 
bereits an der chineſiſchen Küſte befanden. Für die weſtameri⸗ 
kaniſche Station iſt ibekanntlich der neue Kreuzer „Buffad“ 
beſtimmt, der ſich gegenwärtig noch bei Apia befindet, von wo er 
wohl Anfang nächſten Jahres ſeine Fahrt nach der Weſtküſte 
Amerikas antreten wird. Unter den jetzigen Umſtänden genügt 
für dieſe Station ein Schiff. Es iſt ſchon von Belang, wenn 
ſich daſelbſt die deutſche Kriegsflagge regelmäßig zeigt, nachdem 
ſie eine Reihe von Jahren in jenen Gewäſſern gar nicht aufge⸗ 
treten iſt. Für die ſüdamerikaniſche Station ſoll nach neueren 
Meldungen die Kreuzer⸗Corvette „Prinzeß Wilhelm“ beſtimmt 
ſein, ein Schiff von 4400 Tonnen Deplacement, 8000 indicirten 
Pferdekräften, 14 Geſchützen und 320 Mann Beſatzung. Da 
die Unruhen in Braſilien auch nach dem Sturze Fonſeca's fort⸗ 
dauern und anſcheinend zunehmen, ſo iſt die Beſetzung der Sta⸗ 
tion mit einem Schiffe wohl nur ein Anfang; denn unter allen 
fremden Intereſſen find die öeutſchen dort mit am ſtärkſten ver⸗ 
treten, und die meiſten anderen Seemächte haben bereits eine 
u Anzahl Schiffe dahin geſandt oder werden fie hin⸗ 
enden. 

Die anhaltende Weigerung des Winters, 
in die ihm gebührenden Rechte zu treten, iſt auf Handel und 
Wandel von ebenſo verſchiedenen wie fühlbarem Eee, Wäh⸗ 
rend das andauernd milde Wetter von vielen Armen ſchon in 
Folge der Erſparniſſe, die es an Heizmaterial ermöglicht, als ein 
Segen betrachtet wird, fehlt es nicht an Leuten, die mit dank⸗ 
barer Erinnerung wieder des Tages gedenken, an denen im 
letzten Winter in Folge des ſtarken Schneefalls viel Tauſende 
Beſchäftigung fanden. Aber auch unter den Geſchäftsleuten giebt 


es viele, welche über die ungünſtigen Verhältniſſe klagen, die für 
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„Kurz und in der Mitte geſcheitelt, wie Sie. Ich bemerkte 
es, als er eintrat und einen Augenblick den Hut lüpfte.“ 

„Der Bart?“ 

„Ein Vollbart, genau wie der Ihrige.“ 

„War der Mann größer oder kleiner als?“ 

„Er mochte wyhl etwas kleiner ſein.“ 

„Wie klang ſeine Stimme?“ 

„Tiefer als die Ihrige.“ 

„Dunkle Augen, nicht wahr?“ 

„Wie Sie“, nickte das Mädchen. 

„Kann man ſich auf Ihr Gedächniß verlaſſen?“ 

„Sie beſitzt ein ſehr ſcharfes Auge für Phyſiognomien“, be⸗ 
zeugte Siglinde, „ich habe davon mehr als eine Probe.“ 

„Ich danke Ihnen“, damit entließ Harniſch das Mädchen, deſſen 
Antworten auf jede ſeiner Fragen er mit fiebernder Ungeduld 
erwartet hatte. 

Nachdem er Siglinde um die genauere Adreſſe Doctor 
Volkmar's gebeten und ſich dieſelbe aufnotirt hatte, verabſchiedete 
er ſich von ihr. „Verzeihen Sie“, bat er, „wenn ich Ihnen 
für mein Benehmen, das vielleicht ſonderbar erſcheinen mag, 
die Erklärung ſchuldig bleibe. Aber ich muß mir über das, 
was mir plötzlich durch den Kopf gefahren iſt, ſelbſt noch klar 
werden. Sie ſollen bald von mir hören, Fräulein Schönaich.“ 

Noch lange beſchäftigte der Beſuch Siglinde's Gedanken, 
als ſie ſich wieder allein befand. Endlich griff ſie nach ihrer 
Schreibmappe, ſchrieb flüchtig ein paar Zeilen nieder, und beauf⸗ 
tragte Martha mit der perſönlichen Beſorgung des Billets. 

Daſſelbe war an Doctor Volkmar gerichtet, der eben erſt 
von ſeinem Gange in die Roſenſtraße zurückgekehrt war, als er 
es empfing. 

Siglinde ſchrieb: „Soeben hat Herr von Harniſch mir 
jeine Aufwartung gemacht. Er iſt nicht identisch mit jenem 
Fremden, welcher an dem Tage, wo mein armer Vater ver⸗ 
haftet wurde, während meiner Abweſenheit da war. — Herr 
von Harniſch ſcheint Ihnen einen Beſuch zugedacht zu haben, 
auf deſſen Ergebniß ich ſehr geſpannt bin. Uebrigens haben 
wir ihm Abbitte zu leiſten: er lag in Calais acht Tage an 
einem Fieber krank und hat die verhängnißvolle Nacht vom 
21. zum 22. dieſes Monats in einem Hotel in Cöln zugebracht. 


ſie durch die Milde der Witterung geſchaffen ſind. Als der 
letzte Winter ſein ſtrenges Regiment führte, da hatten die Kohlen⸗ 
händler vom frühen Morgen bis zum ſpäten Abend zu thun, 
und jetzt harren die Vorräthe an Holz und Kohlen, die im 
Sommer und während des Herbſtes in Erwartung der Diuge, 


gelegt worden find, vergeblich der Abnehmer. Noch lauter klagen 
die Schneider, die großen wie die kleinen. Das kühle Wetter 
während des Sommers hat ihnen das ganze Sommergeſchäft 
gründlich verdorben, und jetzt, wo ſie vom Winter gehofft hatten, 
daß er ihnen zahlreiche Kunden zuführen würde, ſehen fie ſich 
wieder in ihren Hoffnungen getäuſcht. Nach Winterüberziehern 
und dicken Anzügen liegt durchaus keine rege Nachfrage vor. 
Auch Pelzhändler und Kürſchner ſind durchaus nicht einverſtanden 
mit der diesjährigen Geſtaltung der Witterungsverhältniſſe und 
ſehen hoffnungsvoll einem ſtarken Fallen des Thermometers ent⸗ 
gegen. In Schlitten und Schlittſchuhen liegt der Handel natür⸗ 
lich vollſtändig brach, und auch hier drohen die ſchönſten Hoffnungen 
zu Waſſer zu werden. Unter denen, welche durch milde Witterung 
in die Lage verſetzt ſind, ihrem Berufe zu einer Jahreszeit nach⸗ 
zugehen, in welcher ſie gewöhnlich zur Unthätigkeit gezwungen 
ſind, gehören die zahlreichen Bauarbeiter, beſonders die Maurer. 
Auf allen Neubauten wird ſo eifrig gearbeitet, als befänden wir 
uns mitten im Sommer, und die Tauſende, welche für ihren 
vebensunterhalt auf die Flußſchiffahrt angewieſen find, hegen 
keinen ſehnlicheren Wunſch, als den, daß dieſer Winter ein eis⸗ 
freier bleiben möge. 


Deutſches Reich. 


Unſer Kaiſer wohnte am Freitag den vom Kammer⸗ 
herrn v. Alvensleben veranſtalteten größeren Jagden in Neu- 
gatters leben bei, woſelbſt er am Donnerſtag Abend eingetroffen 
war. Nach dem Schluß der Jagden und nach Aufhebung der 
ſich anſchließenden größeren Jagdtafel trat der Kaiſer alsdann 
die Rückreiſe nach Potsdam an. — Am Sonntag wird ſich der 
Kaiſer von der Wildparkſtation aus nach Kemplin in Mecklen⸗ 
burg⸗Streliz begeben, um dort an den Vermählungs feierlich⸗ 
keiten des Prinzen Albert von Sachſen⸗Altenburg und deſſen 
Braut, der Herzogin Helene von Mecklenburg⸗Strelitz Theil 
zu nehmen. 

Kaiſer Wilhelm wird, wie von glaubwürdiger Seite 
verſichert wird, in den nächſten Tagen den Profeſſer Dr. Del- 
brück, den Herausgeber der Preußiſchen Jahrbücher, in welchen 
die bekannten Anſichten über das Wort des Kaiſers „Suprema 
lex regis voluntas“ kürzlich beſprochen wurden, empfangen. 

Von dem Abgeordneten Herrn v. Kar⸗ 
dorff⸗Wabditz geht der „Poſt“ Folgendes zu: Die 
„Freiſinnige Zeitung“ ſchreibt: Fürſt Bismarck iſt Seitens des 
Herrn Abg. v. Kardorff dringend erſucht worden, doch an den 
B tt 


Ich lockte dieſes Datum aus ihm heraus, als er mir erzählte, 
daß das Zimmer, in welchem er übernachten wollte, durch Un⸗ 
vorſichtigkeit des Kellners, der ihm leuchtete, in Brand ge⸗ 
rathen war““ 

Volkmar fühlte eine gewiſſe Beſchämung, daß Siglinde 
ſeinen Verdacht gegen Harniſch durchblickt hatte, wenn ſie au 
zartfühlend genug war, ſich durch das Wörtchen „wir“ ſelb 
dieſer Schwarzſeherei mit anzuklagen. Wie nahe lag für ſie die 
Deutung, daß er ſich dabei weniger von juriſtiſchen Gründen, 
als von perſönlicher Voreingenommenheit habe leiten laſſen! 
Sein neu erwachter Argwohn, der das Reſultat ſeines Be⸗ 
ſuchs bei dem Gärtner war, wurde durch dieſen Brief nieder⸗ 
geſchlagen. Er war indeſſen weniger vertrauensvoll als Siglinde, 
das brachte ſchon ſein Beruf mit ſich; nach kurzem Ueberlegen 
ſetzte er folgendes Telegramm an einen in Cöln wohnhaften 
Collegen auf: 

„Bitte, ſich bei der dortigen Brandinſpection zu erkundigen, 
in welchem Hotel ein am 21. d. Mts. Abends ausgebrochener 
Zimmerbrand durch die Feuerwehr gelöſcht wurde, und in be⸗ 
treffendem Hotel Nachfrage zu halten, ob in derſelben Nacht ein 
Herr Jesco von Harniſch daſelbſt übernachtet hat.“ 

Am anderen Vormittag traf die Antwort ein. Das Cölner 
Hotel, in welchem der Brand ſtattgefunden, war darin namhaft 
gemacht, und genaue Erkundigung bei dem Beſitzer hatte ergeben, 
daß Jesco von Harniſch aus Newyork vom 21. auf 22. dieſes 
Monats dort über Nacht geblieben war 

* 8 
0 

An demſelben Tage, wo die Depeſche von Cöln anlangte, 
fand ſich Herr von Harniſch im Bureau des Rechtsanwalts ein, 
der aber gerade abweſend war. 

Er müſſe den Herrn Doctor in einer dringenden Angele⸗ 
genheit ſprechen, ſagte der Amerikaner dem Schreiber, der ihn 
empfing, und laſſe ihn bitten, die Stunde ſelbſt zu beſtimmen, 
auch wünſche er, daß Fräulein Schönaich bei dieſer Unterredung 
ebenfalls anweſend ſei. Er hinterließ ſeine Karte und den Namen 
des Hotels, in welchem er wohnte. n 

Volkmar ſchrieb nach ſeiner Rückkunft ſogleich einige Zeilen 
an Siglinde, worin er ſie von dem Wunſche des Herrn von 


die da kommen ſollten, aber ausbleiben zu wollen ſcheinen, ein⸗ 


Handelsvertragss Verhandlungen im Reichstage theilzunehmen, 
Fürſt Bismarck aber hat mit einem kategoriſchen Nein geantwortet. 
Dieſe Meldung iſt von Anfang bis zu Ende erfunden. v. Kardoff. 
— Dieſe Nachricht iſt übrigens auch von der konſervativen Kreuz- 
zeitung gebracht worden. 

Der große Beitrag der Londoner 
Schriftſetzer an die ſtreikenden deutſchen Kollegen womit 
in den Berliner Streikverſammlungen ſoviel geflunkert worden 
iſt, beläuft ſich, wie jetzt feſtge Fellt wird, im Ganzen auf nicht mehr 
als 4000 Mark. Jetzt ſollen nun ſämmtliche Unionen Englands 
um Gaben angegangen werden. 

Eine einheitliche Recht chreibung in allen 
Staaten deutſcher Zunge ſoll nach den „Berliner Tageblatt“ von 
der ſchweizeriſchen Regierung beabſichtigt geweſen ſein. Die deutſche 
Regierung aber habe nach geſchehener Sondirung es abgelehnt, 

darüber zu verhandeln. 


Jarlamentsbericht 
Deutſcher Reichstag. 


138. Sitzung vom 11. Dezember. 


Heute wurde die erſte Berathung der neuen Handelsverträge fortge⸗ 
ſetzt. Der Staatöiecretär Frbr. von Marſchall weiſt die Vorwürfe des 
Abg. Graſen Kanitz zurück, daß die Reichsregierung die Intereſſen der 
Landwirthſchaft nicht genügend wahrgenommen habe. Graf Kanitz 
ſolle im Gegentheil dankbar ſein, daß übenhaupt noch ſo viel von den 
Zöllen angeſichts der allg meinen wirthſchaftlichen Lage geblieben ſel. 

Abg. Brömel (reiſ.) ſpricht die Zuſtimmung feiner Partei zu den 
Verträgen aus und bofft die Reichsregierung werde auf den hiermit 
eingeſchlagenen Wegen weiter gehen. 

Abg. Graf Kanitz wünſcht das Wort, um ſofort auf die Rede des 
Staatsſecretärs von Marſchall antworten zu können. Der Präſident 
erwidert, daß das mitten in der Debatte unmöglich fei- 

Abg. Böttcher (natlib.) erklärt ſich für die Verträge, wünſcht aber 
eine genaue Prüfung aller Einzelheiten, damit möglichſt eine Verbitterung 
vermieden werde. 7 5 

Abg. von Kardorff (freikonſ) kann einer zwölfjährigen Vertrags⸗ 
dauer nicht zuſtimmen, weil die Landwirthſchaft zu großen Schaden da⸗ 
von baben würde. - : 

Reichskanzler von Caprivi ſtellt das in Abrede und weiſt darauf 
bin, daß die Schließung der Verträge ſich nicht babe aufſchieben laſſen, 
wenn überhaupt etwas Günſtiges habe zu Stande kommen ſollen. Es 
ſei vielmehr ſchon zu lange gezögert. 

Abg. v. Koniurowött (Pole) ſpricht für die Verträge. 

Abg. Kropatſchek (konſ) fürchtet ebenfalls weſentliche Nachtheile für 
die Landwirthſchaft und erfährt wegen einer verfönliben Bemerkung 
eine ſehr harte Erwiderung des Reichskanziers. Nachdem noch Aba. 
Simonis (Elſaſſer) und Geb.⸗Ratb Schmidt gesprochen, wird die Weiter- 
Beratbung auf Sonnabend vertagt. 


— —J 


x Ausland. t 

Großbritannien. Ein Drahtbericht aus Sydney ſchilder 
die Zuſtände in Samoa als ungeregelt und unbe⸗ 
friedigend. Mataafa diete der Autorität Molietoas jetzt offenen 
Trotz. Man fürchtet, die gemeinſamen Auſtrengungen Englands, 
Deutſchlands und Amerikas, eine feſte Regierung herzuſtellen, 
würden ergebnißlos bleiben Die Kopfſteuer werde nicht gezahlt, 
die Staatskaſſe ſei leer. 

Oeſterreich. Die „Neue Fr. Preſſe“ tritt dafür ein, daß der 
Zollausſchuß jeine Berathungen über die Handels⸗ 
verträge derart beſchleunige, daß dem Reichsrathe die Er 
ledigung noch in dieſem Jahre ermöglicht werde. Damit wird 
man nur dem Beiſpiele anderer Parlamente folgen. — Die 
Spaltung der ſocialdemokratiſchen Partei 
gewinnt auch in Wien immer größere Ausdehnung. Der radicale 
Flügel berief für Ende Februar einen allgemeinen öſterreichiſchen 
Socialiſtentag gegen den Willen der Wiener Parteileitun“ ein; 
es dürften daher zwei getrennte Parteikongreſſe tagen. 

Niederlande. Nach einer von den Finanz⸗Miniſter abge⸗ 
gebenen Erklärung ab, wird vorausſichtlich zu Anfang des Jahres 
1892 eine neue Anleihe eim Betrage von 45 Millionen 

Fl. emittirt werden. Ob auch eine Anleihe für Indien bereits 
im Jahre 1892 vorgeſchlagen werden werde, gelte für ſehr wahr— 
ſcheinlich und gewiß. 

Italien. Auf eine Anfrage über den gegenwärtigan S’and 
der Beziehungen Italiens zu den Bereinigten 

Harniſch 
feſtſetzte. 
pünktlich und faſt gleichzeitig empfing er um die beſtimmte Zeit 
den Beſuch der beiden Klienten. Harniſch war ſehr ernſt und 
in ſeinem Benehmen gegen Siglinde lag etwas rückſichtsvoll 
Theilnehmendes, was ſie faſt beängſtigte, denn es erſchien ihr 
wie eine Vorbereitung auf einen Gegenſtand, der zu ihrem alten 
Kummer einen neuen hinzufügen werde. 

Nachdem Harniſch ſich dem Rechtsgelehrten vorgeſtellt 
hatte, wobei Siglinde ihn durch einige einführende Worte unter- 
ſtützte, eröffnete er die Unterredung mit der Frage: „Glauben 
Sie, Herr Doctor, daß eine Verurtheilung Herrn Schönaichs 
nicht erfolgen kann, wenn dringender Verdacht gegen einen 
Anderen vorliegt?“ 

Volkmar und Siglinde lauſchten auf. 

„Damit würde allerdings der Vertheidigung des Angeklagten 
eine ſcharfe Waffe in die Hand gegeben ſein, auf deren geſchickte 
Benutzung Alles ankäme“, antworte der Advokat. 
ich erſt wiſſen, welcher Art der Verdacht iſt.“ 

„Um zur Beantwortung dieſer Frage zu gelangen, muß ich 
etwas weit ausholen und mich zunächſt an Fräulein Schönaich 
wenden“, verſetzte Harniſch. Dann fügte er, ſich gegen Siglinde 
verbeugend hinzu: „Ich ſollte ermuthen, daß Ihnen der Name 
Imhoff bekannt ſei.“ 85 

Die Angeredete ſchüttelte fremd den Kopf. „Ich höre dieſen 
Namen zum erſten Male.“ 

„Sie beſitzen eine ältere Schweſter“, fuhr der Amerikaner fort 
wießim Tone einer ſchonungsvollen Frage. 

Erika!“ kam es leiſe über Siglinde's Lippen. 

„Ganz recht, Erika“, nickte Harniſch, „das war Frau Im: 
hoff's Vorname.“ 

„Frau Imhoff? . Erika? ..“ wiederholte Siglinde 
ſpannt. „Sollte Erika, von der wir lange Jahre nichts gehört 
haben, verheirathet ſein? Kennen Sie meine Schweſter?“ 

Harniſch bejahte. „Ich habe mit Ihrer Frau Schweſter 
und deren Gemahl, Herrn Imhoff, gemeinschaftlich auf demſelben 
Dampfer die Reiſe von Newyork nach Liverpool gemacht. Es 
war kein blinder Zufall, der uns auf dem gleichen Schiffe zu- 
ſammenführte. Frau Imhoff, ebenfalls in Newyork wohnhaft, 
war telegraphiſch an das Krankenlager ihrer Tante berufen 
worden. Eine Depeſche deſſelben Inhalts führte auch mich nach 
Europa. Der gleiche Reiſezweck ließ uns beide den 
Dampfer benutzen.“ 


unterrichtete und die Stunde der Zuſammenkunft 


(Fortſetzung folgt.) 


1 


„Doch muß machen, habe man zugleich durch den Artushofbau beſchloſſen. 


i 


| 


ge⸗ vorgekommen; 


Staaten gab der Miniſter⸗Präſident, Marcheſe di Nudini in 
der Sitzung der Deputirtenkammer die Erklärung ab: Präſident 


Harriſon habe in ſeiner Botſchaft an den Kongreß die friedlichen 


Geſinnungen der Regierung der Vereinigten Staaten zum Aue⸗ 
druck gebracht: er (Rudini) hege das Vertrauen, daß die mit der 
Unionsregierung noch ſchwebende Frage demnächſt ihre Erledigung 
finden würde 

Spanien Infolge der Erhöhung des Weinzolls 
Seitens Frankreichs iſt es in Barcelona zu fran⸗ 
zoſenfeindlichen Kundgebungen gekommen die einen ernſten Cha⸗ 
rakter annahmen. Vor dem franzöſiſchen Konſulat in Barcelona 
ſammelte ſich eine Volksmenge und rief: „Nieder mit Frankreich!“ 
In Madrid bildete ſich ein Damenausſchuß zur Verdrängung 
aller franzöſiſchen Erzeugniſſe. An vielen Orten finden Proteſt⸗ 
verfammlungen ſtatt. 


J rovinzial⸗ Nachrichten. 

— Samter, 9. Dezember. (Mord.) Als dringend ver. 
dächtig, den Mord an der am vergangenen Sonnabend im Mysz⸗ 
kowoer Walde todt aufgefundenen jungen Frauensperſon verübt 
zu haben, wurde geſtern der 30jährige Schuhmacher Joſef Blaszak 
aus Freithal bei Samter durch den Gendarm Kotzam von hier 
verhaftet. Heute fand die Obduktion der Ermordeten durch die 
Herren Kreisphyſikus und Sanitätsrath Dr. Schneider und Kreis- 
wundarzt Dr Peyſer-Pinne ſtatt. 

— Dirſchau, 10. Dezember. (Feuer.) In Mühlbanz 
rannte eine Scheune mit vollem Einſchnitt des Pfarrgutspächters 
K. nieder. Im dem Feuer kamen 26 Schafe um. 

— Danzig, 10. December. (Dien ſtboten ſchu len.) 
Der Verein zur Förderung des Wohls der aus der Schule 
entlaſſenen Mädchen hat in ſeiner geſtrigen Sitzung beſchloſſen 
mit der Gründung von Dienſtbotenſchulen vorzugehen. Die 
eingehendere Berathung über die Einrichtung derſelben wurde 
einer Commiſſion von Damen übertragen. 

— Elbing, 10. Dezember. (Verhaftet) Die „Elb. 
Ztg.“ ſchreibt: Ein Herbergswirth erſtattete die polizeiliche An⸗ 
zeige, daß ein verdächtiger Menſch bei ihm als Gait eingekehrt 
ſei, der große Aehnlichkeit mit dem geſuchten Mörder der Nitſche 
in Berlin habe. Der Verdächtige wurde feſtgenommen und dem 
Amtsgericht zur weiteren Verfügung vorgeführt. 

— Aus dem Kreiſe Flatow, 10. December. (In große 
Beſtürzung) wurde in der vergangenen Woche die Beſitzer⸗ 
familie S. in W. verſetzt. Der etwa 18jährige junge S. ging 
vor einigen Tagen auf die Jagd, ohne aber Erfolg zu haben, 
worauf er, mißmüthig darüber, das Gewehr, um es zu entladen, 
über den nur ſchmalen See abſchoß. Unglücklicher Weſſe ſtand 
aber, unſichtbar für den Schützen, an der andern Seite ein 
Mann, der, obwohl nicht getroffen, ſofort bei der Staatsanwalt 
ſchaft Anzeige erſtattete und vorgab, der Schuß habe ihm ge: 
golten. Bald darauf wurde der junge S. gefänglich eingezogen, 
und erſt nach vielen Bemühungen von Seiten ſeiner Eltern und 
nach einem Lokaltermin am Thatorte, wobei ſich die völlige 
Unſchuld des jungen Menſchen und die Grundloſigkeit der An⸗ 
klage herausſtellte, aus der Haft entlaſſen Dieſer Fall lehrt 
wieder, daß man nicht vorſichtig genug im Gebrauch und Um⸗ 
gang mit Schußwaffen ſein kann. 

— Marienburg,. 11. December. 
geſtern der 17jährige zweite Sohn der vor 
Marienburg nach Danzig verzogenen Kaufmannswittwe Schulz. 
Derſelbe lernte in einem kaufmänniſchen Geſchäft und beging die 
That in der Wohnung während der Abweſenheit ſeiner Ange⸗ 
hörigen. Was ihn in den Tod getrieben, dürfte wohl der Inhalt 
eines an die Mutter hinterlaſſenen Briefes ergeben. 


Die Einweihung des Artushofes. 

Heute Mittag 12 Uhr fand im großen Saale des Artus⸗ 
hofes die Einweihung der Geſellſchaftsraume in feierlicher Weiſe 
ſtatt. Es waren über 600 Damen und Herren erſchienen, welche 
von der Feſtkommiſſion zu dieſem Weiheact geladen waren, da⸗ 
runter außer dem Magiſtrat und den Stadtverordneten die Spitzen 
der hieſigen Civil⸗ und Militärbehörden, die Herren Commandeure 
der hier garniſonirenden Regimenter, Vertreter verſchiedener Ver⸗ 
eine, angeſehene Bürger ꝛc. Eröffnet wurde der Act mit dem 
Vortrag der Jubel-Duverture von C. M. v. Weber, dann folgte 
der von Herrn Muſikdirigenten Friedemann componirte „Feſtmarſch 
zur Eröffnungsfeier des Artushofes.“ Die Liedertafel ſang einen 
Hymnus von Herm. Mohr. 

Herr Baurath Schmidt übergab 
Herrn Erſten Bürgermeiſter Dr. Kohli und führte etwa folgendes 
aus: Es ſei ein hochbedeutender Moment geweſen, als vor 2 
Jahren Lie ſtädtiſchen Körperſchaften beſchloſſen, den Neubau des 
Artushofes an dieſer geſchichtlichen Stelle auszuführen und damit 
eine Einrichtung wieder neu zu beleben, welche Jahrhunderte be⸗ 
ſtanden hat als Mittelpunkt zur Pflege edler Güter, des Gemein⸗ 
ſinns der Bürgerſchaft. Dieſe Einrichtung war im Laufe der letzten 
Jahrhunderte verloren gegangen, und dieſe wieder lebendig zu 
Die 
Aufgabe der Baucommiſſion gipfelte darin, einen Bau auszuführen, 
der der Wiſſenſchaft, der Kunſt und der Geſelligkeit diene. Das 
an hiſtoriſcher Stelle errichtete Bauwerk ſolle noch in der Zukunft Zeug⸗ 
niß davon ablegen, was die Stadt nach ca. 700jährigem Beſtehen 
zu leiſten im Stande iſt. Es ſei nicht hoch genug anzuſchlagen, 
daß die ſtädtiſchen Körperſchaften die wahrlich nicht kleinen Mittel 
zum Bau bewilligt hätten. Ferner ſeien in anerkennender Weiſe 
die verſchiedenen Korporationen und Vereine zuſammengetreten, um 
1 55 Zuwendung von Mitteln für einen würdigen Schmuck zu 
orgen. 
ſei an dem Bau gearbeitet. Ueber der ganzen Arbeit habe Gol tes 
Segen gelegen, Unglücksfälle und ſonſtige Störungen ſeien nicht 
Ihm ſei die Ehre! Ob die Baukommiſſion ihre 
Schuldigkeit gethan, das müßten die Bürger und ihre Nachkommen 


darauf den Artushof dem 


beurtheilen. Das Beſtreben der Baukommiſſion ſei immer nur 


geweſen, daß nor das Beſte für den Bau gut genug ſei. 


nächſten 
übergab den Schlüſſel dem 


Ehren⸗ 
pflicht ſei es, hier des Mannes zu gedenken, dem vor Allem das 
Gelingen und das Zuſtandekommen des ganzen Werkes zu danken 
ſei, nämlich des Herrn Oberbürgermeiſter Bender in Breslau. 
Dank ſage er auch der Baukommiſſion, welche ihn in der Aus⸗ 
führung der Pläne unterſtützt habe; ferner den Bauführern und 
auch den Arbeitern. Namens der Stadt erklärte darauf Herr 
Stadtbaurath Schmidt den Bau in allen Theilen für beendet und 
Herrn Erſten Bürgermeiſter Dr. Kohli 


mit dem Wunſche, daß der Schlüſſel die Pforten nur zu guten 


Zwecken öſſnen möge, Das 
walte Gott! 
Darauf ergriff Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli das 


zur Hütung der guten Geſinnung. 


Wort und warf einen geſchichtlichen Rückblick auf die Entſtehung und 


| 
| 
| 


| 
| 
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So ſeien Jahre verfloſſen, bis in die letzten ur. hinein - 


die Entwickelung des Artushofes und der Artushofgeſellſchaft. Wir 
können von einer Wiedergabe dieſer Worte um fo eher abſehen, 
als unſere Leſer eine ausführliche Geſchichte des Artushofes in der 
Beilage der heutigen Nummer finden. Im Jahre 1842 hätten 
die drei letzten Brüder der Geſellſchaft die Auflöſung derſelben be⸗ 
ſchloſſen, jo führte der Herr Redner weiter aus. Zurückblickend 
auf die über 500 jährige Geſchichte des Artushofes ſei es er⸗ 
klärlich, daß die Stadtverordneten den Umbau gerade an dieſer 
hiſtoriſchen Stelle beſchloſen. Wenn irgendwo das Dichterwort: 
„Das Alte ſtürzt, es ändern ſich die Zeiten, und neues Leben 
blüht aus den Ruinen!“ Anwendung finde, ſo dürfte dasſelbe 
gerade hier am Platze ſein. Neues Leben ſolle aus dem Pracht⸗ 
bau, den Prachtſälen entſtehen. Keine zweite Stadt in Deutſchland 
könne ſich rühmen, ein ebenſolches Bauſtück, welches den kommu⸗ 
nalen wie den geſellſchaftlichen Zwecken diene, zu beſitzen. Thorn 
könne ſtolz ſein, ein ſolches Prachtſtück ſein eigen zu nennen. Der 
Herr Baurath habe in ſeinen Worten derer gedacht, die bei dem 
Bau mitgewirkt haben; aber einen Mann habe er vergeſſen, dem 
die Ausführung des Baues vor Allem zu danken, und das fei 
der Herr Baurath ſelbſt! Es ſei eine Ehrenſchuld, daß er 
Namens der Stadt Herrn Baurath Schmidt den ihm gebührenden 
Dank abſtatte. Sein Name werde dauernd mit dieſem Gebäude 
verknüpft ſein. Mit dem Worte des Herrn Oberbürgermeiſters 
Bender: „Möge der neue Artushof auch ſeinerſeits beitragen, wie 
es einſt der alte that, gute Zucht und Ordnung und tüchtigen Bürger⸗ 
ſinn in der Stadt zu ſtärken!“ ſchloß der Herr Redner ſeine Worte. 

Ein gemiſchter Chor fang den Lobgeſang von Mendelsſohn— 
Bartholdy und die Liedertafel den „Feſtgeſang an die Künſtler“ 
v. Schiller, Muſik ebenfalls v. Mendelsſohn. Den Schluß bildete ein 
Largo von G. J. Händel, welches, gleich wie die übrigen Muſik⸗ 
ſtücke, die Kapelle des Infanterie⸗Regiments v. d. Marwitz Nr. 61, 
unter Leitung des Königl. Muſikdirigenten Herrn Friedemann aus- 
führte. Die Feier dauerte 1½ Stunden und wird dieſelbe ihren 
e heute Abend in einem Diner mit nachfolgendem Ball 
nden. 


Jocales. 


Tborn. zen 12. December 1891. 

— Militäriſches Der frübere Kommandant von Thorn, 
dv. Leltow⸗Vorbeck, General-Lieutenant von der Armee, ift in Genehmi— 
gung feines Abſchiedsgeſuches mit Penſion zur Dispoſitton geſtellt. 

— Berfonalien. Der Oberlandesgerichts⸗-Rath Haſſenſtein in 
Köninsbers iſt zum Senats-Präſidenten bei dem Oberlandesgerichte in 
Marienwerder ernannt worden. 

— Erledigte Stellen für Militärauwärter. Danzig, Garniſon⸗ 
Bau⸗Inſpection II. Hilfsſchreiber 2 Pet 25 P. Tagegeider. Stations- 
orſe werden ſpäter beſtimmt werden. Königl. Eiſenbabn-Betriebsamt 
Thorn, 2 Stationsaſpiranten, zunächſt eine Nonatsbeſoldung von 
9, Mk, welche nach ljäbriger Dienſtzeit auf 110 Mk, nach ꝛjäbriger 


Dienſtzeit auf 120 Mk. und nad. ⸗jäbriger Dieuſtzeit auf 25 Mk erböbt 
(Erſchoſſen) hat ſich 
längerer Zeit von 


werden kann. * 

— Provinzial⸗Ausſchußf. Der Provinzial Ausihuß der Provin 
Weſtpreußen trat geſtern Vormittag um 11 Uhr zu einer vorausſichtlich 
zweitägi en Sitzung in Danzig zufammen, in der Vorlagen für den 
den Provin ial⸗Landtaa berathen werden ſollen 

— Auf den Bazar zum Beſten des Diakoniſſen-Krankenhauſes 
am Montag machen wir auch aa dieſer Stele noch aumerkſam. In⸗ 
muten des Feſtſubels, welcher die feierliche Jubeſitznabme der berrlichen 


| oberen Räume unſeres Artusbofes begleitet, tritt die Bitte an unfer Ohr, 


auch di: Mübſeligen und Beladenen nicht zu vergeſſen, welche im Dia- 
koniſſen-Hauſe Aufnahme und Pflege finden. Nur du lch die Toeilnabme 
weiter Kreiſe und durch krä'tige Unterſtetzung der Beſtrebunzen des 
Vorſtandes kann dieſer den Aufgaben des Vereins möglichſt gerecht 
werden. 

— Der Verein jüd ſcher Lehrer der Oſtprovinzen wird am 
28. d. in viſſa i. P. ſeinen zweiten Vereinstag abbalten. Die Bera⸗ 
tbungen.finden an demselben Tage von 1 Ubr Nacınuta 8 ab in Oites 
Hotel daſelbſt ftatt. uuf der Tagesordnung ſtehen 6 Punkte. Ueber 
Punkt 4: „Die Notbwendiskeit eines deulſch⸗israelitiſchen Lehrerbundes“ 
wird Herr Lehrer Herzberg bierſelbſt reſernen. Das Corleferat but 
Herr Lehrer Becker⸗Wollſtein übernommen. 

— Der preußiſche Miniſter der öffeutlichen Arbeiten hat, wie es 
heibt, die Eiſenbabndireetionen angewieſen, Anordnungen zu treffen, daß 
das zur Aufgabe kommende oder von einer Nebenbahn übergebende 
Reiſegepäck, wenn ein Perſonenzug von einem ſpäter abgehenden Schnell 
zuge unterwegs überholt wird und letzterer früher auf der Beftimmungs- 
Nation eintrifft in der Regel mit dem Schuellzuge befördert wird, wenn 
nicht der Reiſende bei der Aufgabe des Gepäcks die Beförderung mit 
dem ſpäter eintreffenden Perſonenzug ausdrücklich verlangt. 

— Der Finanzminiſter hat, wie wir erfahren, neuerdinas be⸗ 

ſtimm, daß diejenigen Koſten der Einkommenſteuer-Voreinſchätzung, 
welche in den einen eigenen Voreinſchätzungsbezirt bildenden Gemeinden 
aus den den Gemeinden gemäß § 70 Abf. 1 des Einkommenſteuer- ve⸗ 
ſetzes vom 24. Juli 1891 zuſtebenden Verantagungs gebühren zu beſtreiten 
find, in vereinigten Voreinſchätzungsbezirken (8 31 bi, 3-7, a. a. O) 
von den zu den vereinigten Bezirken gehörigen Gemeinden und Guts— 
bezirten gemeinſchaſtlich neinanen werden müſſen. Die Vertbeilung dieſer 
Koſten unter die einzelnen Gemeinden und Gutsbezirke bat nach dem 
Verbältniß des Betrag: 8 der denſelben zuſtebenden Beranlagungsge⸗ 
bübren zu erfolgen. 
Menagerie. Wie unſere Leſer aus dem Jule tatentbeile unferer 
Zeitung erfeven, iſt vor dem Bromberger Thor Kron's Menagerie auf- 
geſtellt. Pie letztere enthält eine Anzahl wirklich guter Tbiere, als 
Löwen, Tiger, Wölfe, Leoparden, Bären ze. Beſonders ſebenswürdig 
ſind die Dreſſuren der Löwen und Wölfe. Wir können den Beſuch der 
Menagerie nur empfeblen. f 

— Schwurgericht. In der beutigen Sitzung wurde nur 1 Sache 
verbandelt. Dieſelbe betraf den Arbeiter Andreas Redmann aus Villiſaß, 
der ſich wegen wiſſentlichen Meineides zu verantworten hatte. Der An 
neklagte wurde am 5. November 1890 von dem Königl. Schöffengericht 
zu Briefen in der Straſſache gegen den Arbeiter Herrmann Fiſcher aus 
Villiiſaß wegen Körperverletzung als Entlaſtungszeuge vernommen und 
ſoll in einem Punkte die Unwahrheit ausgeſagt baben. Der Meineid 
konnte jedoch dem Angeklagten nicht nachgewieſen werden, weil die heute 
vernommenen Zeugen genau nicht angeben konnten, was Redmann in 
dem Termin in Brieſen ausgeſagt hat. Die Schuldfrage wurde von 
den Geſchworenen verneint und darauf der Angeklagte freigeſprochen. 


— Die Maul: und Klauenſeuche bat nach einer im Reichsan⸗ 
zeiger veröffentlichten Statiſtit im Ausgang des Monats November 1891 


im Regierungsbezirk Marienwerder nur in einem Kreiſe und in einem 
Gemeindebezirk geberrſcht. 

— Schweine- Einfuhr Der Miniſter für Landwirtbſchaft, Do 
mänen und Forſten bat die Einfuhr lebender Schweine vom Borften- 
viehmarkt zu Wiener⸗Neuſtadt bis auf Weiteres auch in das öffentliche 
Schlachtbaus zu Culm geſtattet. 

— Von der Weichſel Das Waſſer ſteiſt nicht mehr, Der Pegel 
zeigt anhaltendfeit mebreren Tagen einen Waſſerſtand von 0,58 Meter. — 
Geſtern Abend 7 Uhr wurde von dem beitigen Weſtwinde ein Odertahn, 
der vor dem Ganon'ſchen S viffsbauplatze vor Anker lag, losgexiſſen 
und ſtromauf bis zur Bazarkämpe getrieben, wo er auflief. Heute wurde 
der Kahn nach dem Winterbafen geſchifft. 

— Polizeibericht. Verhaftet wurde geſtern 1 Perſon 


Seiden ⸗Damaſte ſchwarze, weiße ı u, 1 farbige v. V k. 2,385 
bis Mk. 12,40 ver Met. (ca. 35 Qual.) — verienver toben: und 
ſtückweiſe porto- und zollftei das Fabri Depot G. Henneberg 
(K u. K. Hoflief) Zürich. Muſter umgehend. Dopreltes Brieſ⸗ 
Porto nach der Schwein 


Unübertroffen in Feinheit u. Milde u. ſeit eif Jahren bewäbrt. Holländ 
Tabak 10 Pfo ſoſe 1. Beutel feo. S 8 t nur bei B. Becker in Seeſen a Harz. 


Franzöſiſche und italieniſche Weine. 


Das Frankreich ſchon längſt nicht mebr im Stande iſt, feine Ab. 
nebmer, obne Einfuhr fremder Weine zu befriedigen, in eine allgemein 
bekannte That! ache; weniger jedoch dürfte dekannt ſein, daß dieſe Ein⸗ 
fuhr obgleich dieſelbe bereits in den letzten Jabren die ſehr bohe Durch- 
ſchnittszffer von ca. 12 bis 13 weill onen Hectoliter erreicht hat, was 
bedeutend mehr als den dritten Tbeil einer Durchſchnitisernte in Frant⸗ 
reich ausmachl, trotzdem noch im Steigen beariffen iſt; es betrug in den 
erſten 7 Monaten dieſes Jabres die Zunahme der Einfuhr fremder Weine 
nach Frankreich gegen dein gteichen Zeitraum 1890 = 1,277,092 Her toliter. 


Anders verhält ſes ſich in Italien, wo die Weinproduclion, besonders! Tendenz der Fondsbörſe! feſt. 


in den letzten Jahren, bedeutend zugenommen hat, und dieſes Land beute 
ſchon in Bezug auf „Ernte⸗Ergebniß“ den erſten Raug unter den Wein⸗ 
bautreibenden Ländern eint immt, la man wird nicht feblgeben zu Fe- 
baupten, daß die Production Italiens beute ſchon bei einer vollen Ernte 
ca. 40 bis 50 Millionen Hectoltter Wein err ichen würde. Auch if 
gerade Italien, mehr ais irgend ein anderes Land, durch feine verſchie⸗ 
denartigen klimatiſchen Verhältniſſe und Bodenb'eſchaffenbeiten, in der 
Lage, die verſchiedenartigſten Weine, welche allen Geſchmackzrichtungen ent⸗ 
ſprechen, zu produciren und iſt ſicherlich dereinſt berufen die erſte Stelle 
unter den Wein xportirenden Länder einzunebmen. 

Aber auch auf dem Gebiete der Weincultur und Weinhandlung ift in 
Italien in den letzten 10 bis 5 Jahren wirklich Großes geleiſt— t worden, 
und ſteben beſonders die größeren und bed utenderen Producenten heute 
auf einec Stufe, welche es Italien ermöglicht ganz vorzügliche, voll⸗ 
kommen haltbare Weine und namentlich auch leichteſe angenebm 
ſchmeckende und aut bekommende Tiſchweine zu wirklich billigen Preiſen für 
den Export zu liefern, gegen welche andere Weine wohl kaum zu con⸗ 
curriten vermögen 

Das es unter dieſen überaus günſtigen Vorbedingungen gelingen 
mußte, das hauptſächlichſte Ausfubhr⸗ Product unſerer Freunde und Ver⸗ 
bündeten, auch bei uns einzuführen. beweiſen die Erfolge, welche die 
unter den Ausſpicten der könial. ital. Regierung in's Leben getretenen 
Deutſch⸗Ital. Wein ImportGeſellſchaft. Daube, Donner, Kinen & Co. mit 
Central- Verwaltung in Frankfurt a. Main, jetzt ſchon nach einer Thätiakeit 


fät keit und Dauer anerkann! und deshalb 
verbreitet, 
mebr als 300 erſte Preiſe find dieſelben aus 


wieder in: 


Die neueſte Erfindung der Singer Co, 


Fabrit, 
ſchnellen und leichten Gang, ſowie durch geſchmackvolles Acußere, 
Nähmaſchine das werthvollſte Inſtrument im Hausbalt, und 


als ein glänzender Erfolg erwieſen. 


— 


THOR, Säckerſtr. 35. 


MT Geſtrickter Weſten, Jacken, 
Hoſen, Hemden für Herren u. 
Damen, Unterröcke, Kinder⸗ 
Tricots — Hand- und Ma⸗ 
ſchinenarbeit — Taillen, Um⸗ 
ſchlag⸗ u. Kopftücher, Schürzen, 
Nor nne ee Handſchuhe, Hoſenträger, 
ſelbſtgeſtrickte Socken und Strümpfe, Muffen 
und viele andere Sachen, 
welche ſich zu Weihnachts⸗ Geſchenken eignen. 
A. Hiller, Schillerstr. 


Dammann & Cordes befinden. 


eee eee 


Der Talisman der Schönheit. 


Die Seife vom Congo, einzig in ihrer Art, 
Geſchmeidig macht die Haut, läßt fie wie Lilien blühn; 


Läßt auf dem Antli an muthvolles Lächeln glühn. 
Wie ſüße Schmeichele und wie ein Lächeln 115 
Wie Cliquot Eiumen, weißer Milch vergleichbar 
In Congo Seife wohl in ihrer Eigenart 
Vollkommen und für immer unerreichbar 
Dieſe wunderbare Seife au 
ju. To letteſeifen, Pomaden, Kämme, 
Zuckerwaaren, Vanillen, 
empfiehlt zum Weihnachtsſfeſte 


fApfelſinen (Meſſina) Dutzend 1 Mark. 


Singers Original⸗Nähmaſchinen 


find als muſtergiltig in der Conſtruetion, unübertrefflich in der Leit ungs⸗ 
Mebr als 10 Millionen befinden ſich im Gebrauch; durch 


Straßburg — Goldene Medaille; 
Temespar — Goldene Medaille; Prag — Chrendiplom. 


Shuttle Maſchine bat ſich wieder, wie alle bisberigen Exeuaniſſe dieſer 
(Gleich ausgezeichnet durch einfache Handbabung, 


das beſte Weihnachts geſchenk. Na 
G. Neidlinger, Hoflicferant, 


NN 


Weihnachts - Ausverkauf 


P. S. Der Totaf-Ausverkauf meiner Spielwaaren 
wird ſich während des Weihnachtsmarktes nur gegenüber 


tet 


Ihr duft'ger Schaum auch zum Gejundheitsmittel ward, 


s Paris, die prachtvollſten Parfümerien 
Zabnkürſler. Chriſtbaumſchmuck, Lametta, 
Hirſchhornſalz, Roſenwaſſer ꝛc. 


Anton Koczwara-Thor n 
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von kaum 112 Jabren zu verzeichnen hat. 
Geſellſchaft, in fo kurzer Zeit, ihres vorzüglichen Geſchmacks, ihrer ab- 
ſoluten Reinheit, Woblbekömmlichkeit und mäßigen Preisnotirungen 
wegen, einen ſolchen Ank ang gefunden und erfreuen ſich b reits in allen 
Tberlen Deutſchlands einer fo großen Beliebtheit, daß ſchon jetzt der 
Conſum in dieſen Weinen, welche die immer theuerer und feltener wer 
denden reinen wirk ichen Bordeaux-Weine mehr und mebr verdrängen 
— 2 Millionen Flaſchen — überfteiat und täglich weiter an Ausdehnung 
gewinnt. 

Die Deutſch⸗Ital. Wein⸗Import-Geſellſchaft bat ſich die Aufgabe geſtellt 
durch ſorgfältiaſte Auswahl, ſcharfe Controlle, ſachgemäße Bebandlunge⸗ 
weile, von dem ital. Weinmarkt das denkbar Beſte zu bieten, die ita⸗ 
lieniſchen Weine als ſoiche, unter der italieniſchen Etiquette einzufübren 
und denſelben diejenige Stellung zu verſchaffen, welche ibnen bezüglich 
ihrer guten Qualität und Eigenſchaften unbedingt gebübrt. 

Es bat dieſes redliche Streben, angenehwe Geſunden und Kranken 
mwohlbefommende Weine berühmter Rebenkezirke Italiens in fertiger 
und flaſchenxeifer omtlich geprüfter Qualität in Deutſchland einzubürgern, 
feine Winerfennung weitbin gefunden. indem dieſer Geſellſchaft von 
hervorragenden Profeſſoren der Medizin, von praetiſchen Aerzten, Spitälern, 
ſowie von erſten Weinkennern Deutſchlands lobende und äußerſt ſchmeichel⸗ 
bafte Gutachten überlaſſen wurden. 


Schwarze reinseidene Damaste Mk. 2,90 


bis Mk. 18 Meter in jeder Preislage und unübertroffener Muster- 
auswahl liefert in einzelnen Kleidern oder ganzen Stücken, zu 
festen, billigen Fabrikpreisen die ee 
N Berlin W., 
Crefeld. Michels & Cie., Leipzigerstr. 101 
Königl. ndl. Hofl., Lieferant des Deutschen Officiervereins und des 
Deutschen Beamtenvereins. Proben postfrei 


Handels- Nachrichten. 
Telegraphiſche Schlußcvurſe. 
Berlin, den 12 December 
712. 12. 3111 12. 9 


Nuſſſſche Banfnoien p. Uassa 199,— | 196,25 

Wechſel aut Waribau kurz 98, 196,10 

Deut ſche 3 ½ pro. Reichsaulelbe 97,90 97.80 

Preußiſche 4 proc Conſols 105,50 | 105,50 
Polnische Pfandbriefe 5 pror . 61.40 6), 
Boiniice Liquidationsp'anobriefe — == 

Wenwvreufeiſche zu vroe Pondbrieſe 94,20 94,— 

Die onto Commandit den 171,10 170,90 

Oeſterr Creditactien 152,40 151.— 

Oeſterreichiſche Banknoten 172.50 172.00 

Weizen: December⸗Januar 226,50 | 226,75 

Yıprils Rai ; 224,50 225.— 

loco in New⸗ dort . 5 | 107,75 | 108, — 

Roggen: !oco N 241.— 242,.— 

December s 243,50 | 244,50 

Derember- Januar 241,— 242, — 

April⸗Mai 233,50 235.— 

Nüböl: December, 5 > 62,30 62,40 

April⸗ Mae ; i 61.— 61,20 

Spiritus: soer loco. > 5 ; 7ı10 71,40 

zer loco. 8 51,60 51,90 

70er December 51,10 51,30 

70er April-Mai 51,80 52,10 


Reichsbonk- — ...... ̃¶⅛ᷣ„ůÄd⁵̃˙ g ̃ , ,,,, j,, ont 4 1Ci — Lou Ainbruf 4 9 reip 5 Ent ' 


am meiſten bevorzugt und 


gezeichne‘, in dieſem Jabre 
Anfang 


die hocharmige Vibrating 


iſt eine O iginal⸗Singer⸗ 


Entree: 
Charge und 


I Diakonifen - Krankenhaus 
zu Thorn 


ode Diontag, deu 14 December er., 
3 Uhr Nachmittags ab 


Bazar 
zum Beſten unſerer Anſtalt in den 
oberen Räumen des 
„Artushotes“ 

Die Verkaufstiſch werden reichlich 
ausgeſtattet werden. Ein gut beſetztes 
Buffet wird den Wünſchen u. Neigungen 
der Beſucher gemäß vorbereitet ſein. 
Von 5 Uhr Nachmittags ab 


CONCERT 


von der Kapelle des Infanterie-Regts. 

v. d. Marwitz (8. Pomm) Nr. 61. 
Entree 20 Pf. Kinder frei. 

Alle Diejenigen, welche uns durch 
Gaben und Geſchenke für den Bazar 
unterſtützen wollen, werden freundlichſt 
gebeten, die Gegenſtände bis zum 
10 December den unterzeichneten 
Damen des Vorſtandes r 

Dagegen bitten wir Speiſen und 
Getränke für das Buffet am 14. De: 
eember, von 10 Uhr Vormittags ab 
in die oberen Räume des Ar⸗ 
tushofes ſchicken zu wollen. 

Behufs Einſammlung von 
Gaben wird eine Liſte uicht in 
Umlauf geſetzt. 

Frau Dauben, Frau Diet ich. 
Frau Generalmajor v. Hagen, Frau 
Bürgermeiſter Koh'i, Frau Sch wa tz. 

Thorn, den 28. November 1891. 

Der Vorstand. 


oder: 


für I. 

für II. 
bemeſſen. 
Anfang der 


Buchbinder 
bethſtraße, 


in unſerem 


wurde, ſind 


2 unmöbl. Zimmer 
neu renovirt, ſchönſte Ausſicht, Altſt. 
Markt 304 ſind pr. ſofort zu verm. 


Haben doch die Marken dieſer 


Am Sonutag, den 13. d. Mis 


Wiener Café zu Mocker 
zum Beften unferer Armen die Operette 


„In ce 


durch die hieſige 
zur Aufführung kommen. 


zu ſetzen, ind die Preiſe: 

bei Familien aus 3 Perſ. auf 2, 50 Mt. 

für III. Platz (Stehplatz) auf 0,30 Mk 
Kaſſenöffnung findet 6 Uhr, 


Billete ſind im Vorverkauf bei Herrn 


zu Mocker, und bei dem Herrn Schöffen 
iuzust Pohnke 
bei Herrn Reſtaurateur Hohman, Kl. 
Mocker zu Haben. 

Um möglichſt viele Arme mit einer 
Weihnachtsgabe erfreuen zu können, wird 
um zahlreichen Beſuch recht ſehr gebeten. 

Mocker, den 8. December 1891. 


der Gemeindevorſtand. 
Vie Kellerräumlickeiten 


eine Weinhandlung und in den 
letzten Jahren ein Bier verlagsge⸗ 
ſchäft mit gutem Erfolg betrieben 


Der ſchafil 
(eventl. mit Pferdeſtalh, Zubehör und 
Waſſerleitung zu vermiethen durch 


Bromberger Vorſtadt, Schulſir. 138. 


BEE Muster franco. 


Zu 4 Mark Stoff für einen volltommenen großen Herrenanzug | 
in den verſchiedenſten Farben. 


Zu 8 Mark Stoff zu ra Herrenhofe für jede Größe, in ges | 
ſtreift und carrirt, waſchächt 


Zu 5 Mark 3 Meter Diogonalnoff für einen 58 mitt- 
lerer Größe in Grau, Mareugo, Olive und Braun. 


Zu J Mark 3 Meter Stoff zu einem feinen Anzug in dunkel ge- 
ſtreift od. klein carrict, modernſte Muſter, tragb. zu jed. Jahreszeit. 


Zu 4 Mari S0 Pig Stoff zu einem bollkommenen Damen- 
regenmantel in heller oder dunkler Farbe, ſehr dauerhafte Waare. 


Zu 12 Mark 3 Meter kräftigen Buxkinſtoff für einen foliden g 
practiſchen Anzug. 


Zu 16 Mark 50 Pfr. Stoff zu einem Feſttags. Anzug aus 
hochf einem Buxkin. 


Zu 5 Mark echten waſſerdichten Stoff zu einem arg oder 
Paletot in allen Farben. 


Zu 24 Mark 3½ Meter ern 7 Rammganıfioff zu einem 
noblen ä Anzug. 


zu 20 Mark 3 Meter Bugkindoff zu einem Salon. on- 4 


| 130—140 embreite 


130140 cm 5 180 cm breite” 
Schwarze Tuche Feuerwehrtuche Billardtuche 
von M. 1,20 an. von Mark 2 au. | von M 13 an. 


130 140 em breite 144 cm breite | | 130 em breite 
Livree⸗Tuche feine Kammgarnſtoffe Chaiſen-Tuche 
von M. 3,50 an. von M. 6'/, an. von M. 4½ an. 


5 Meter doppelt breites 
Forſtgrüne Tuche Damentuch in allen Farben 
von M. 3 an. zu einem Kleide M. 6 | 


| 5 12 ont breite | 


| 130 cm breite | 


Reinwollene ſchwarze Cachemir zu Damenkleidern 
von M. 1,50 an. 


130 144 cm breite 
Hodfeine Are, Anzug: u. ene 
. 3 bis M. 1 


Wir ee jedes beliebige Maaß Tan 
Tuehausstellung Augsburg 
(Wimpfheimer & Cie.) 


Adreſſe: 


Verantwortlicher Nedackeur: Wilhelm Grupe in Chorn. 


— 4 


Kron's grosse SSS —— ZZ] Tron grosse Menagerie 


auf dem Platze am Bromberger Thor. 
Die Menagerie enthält: 6 Löwen, Tiger, Panther, Leo⸗ 
parden, Jaguar, Puma, Hyänen, Bären, Wölfe, Affen, 
Kakadus, Aaras, Papageien etc, ete. 


wem Täglich 3 grosse Dressur- und Fütterungs-Vorstellungen. ums 
Die Pauſen werden durch Muſikpiecen der Militärkapelle ausgefüllt. 


Nachmittags 4 Uhr, 6 Uhr u. Abds. 8 Uhr. 


In dieſen Vorſtellungen: Auftreten des kühnsten Dompteurs Mstr. Charles mit 
ſeinen großartig dreſſirten 4 afrikauiſchen Löwen und einer däniſchen Tiger⸗ 
dogge, ferner Auftreten der jugendlichen Mlle. Frederike mit ihren vorzüglich 
dreſſirten Wölfen und einem Merino⸗Schaf. = 

Beide Dreſſuren find einzig in ihrer Art und haben in Berlin die größte 
Anerkennung gefunden. 


1. Platz 60 Pf., 2. Platz 40 Pf., Gallerie 20 Pf., Militär ohne 
Kinder: 1. Platz 30 Pf., 2. Platz 20 Pf., Gallerie 15 Pf. 


Konufmänniſcher-Verein. 
Donvabend, den 19 Dee ⸗mber, 
Abends 8 Uhr 
im Artus hof e 


Anſikaliſch⸗ 


wird im 


Enie 


Der Fürst wider Will u 
treifliche Liedertafel Abendunterhaltung 
Ohne der Wohlthätigkeit Schranken mit darauf folgendem 


Fanz. 

Zur Einführung von Gäſten iſt oor⸗ 
her die Genehmigung des Vorſtandes 
einzuholen. 

Schüler und Schülerinnen 
keinen Zutritt. 

Der Vorstand. 


Vorläufige Anzeige. 
Circus 
und Variété-Theater, 


beſtehend aus 18 Perſonen, Künſtler 
und Künſtlerinnen, 

Speeialiräten erſten Ranges, 

Gymnaſtiker, Ballet, Clowns, Drahtſeil⸗ 

künſtler, Duettiſten, Herren- und 
Damen ⸗Ringkämpfer, Pantomimen, 
Lebende Bilder u. ſ. w. 

trifft in den nächſten Tagen hier ein 

um einige Vorſtellungen zu geben. 

Alles Nähere die Zettel und Annoncen. 

Hochacheungsvoll 
Die Direction. 
P. - chulz, Geſchäftsführer. 


(Sie fl. Stube u. Keller wohn. 
von ſofort billig zu vermiethen. 
M. No owink, Bäckerſtr. 245, jetzt 2 


N Wohnungen nebſt Laden 
und Pferdeſtall von ſofort zu ver⸗ 
miethen. 


Platz auf 100 Mk., 
Platz auf 0,60 Mt, 
haben 
Vorſtellung um 7 Uhr ſtatt. 


Schulz in Thorn, Elija- 
ſowie im Gemeinde- Amte 


Gr. Mocker und 


Hauſe Nr. 87, in welchen 


v I. Januar 1892 zu verm. 
1 & Sohn. 


ohnungen 


hr. Sand, 


Louis Angermann. 
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empfiehlt 
zu paſſenden 


Weihnachtsgeſchenken 
n widerlegbare Thatſachen. 


— Glasbilder, = 
Kupferſtiche, Photographien, 
— Gausfegen etc, — 
wie geſchmackvolle 


Bilder - Einrahmungen. 


Anerkennungen aus allen Schichten der Bevölkerung. 


— -LFCirohe Votſchaſt für Kranke 


Görlitz, Pragerſtr. 1913, 
1. Juli 1891. 
Da ich von einem heftigen Nierenleiden geplagt geweſen bin und bei 
mir ärztliche Hülfe keinen Erfolg batte, fo hörte ich von Warner's Safe 
Cure und verbrauchte bis ſetzt 8 Flaſchen, wofür ich mit vollem Danke 
meine Zufriedenbeit ausſpreche. Ich babe lange nicht arbeiten können, 
und bin jetzt ſo weit gebeilt, datz ich meine Arbeit wieder aufnehmen 
konnte, und bin bereit, einem Jedem, der an ſolcher Krankheit leidet, die 
volle Wahrbeit zu beſtätigen. 3 
Carl Jähnicke, Maurer. 


Mörs, Bez. Düſſeldorf. 
Mit dankerfülltem Herzen beebre ich mich, Ihnen ergebenſt mitzu- 
theilen, daß nach einem viejäbrigen, überaus ſchmerzlichen Leber- und 
Gallenleiden einzig und allein das berühmte Heilmittel Warner's Safe 
Oure mein Lebensretter geworden ift. : 
Möge Warner's Safe Cure dem kranken Theile der Menſchheit 
zum großen Segen gereichen und wo nichts mehr belfen will, die wun⸗ 
derbare Heilkraſt deſſelben hiermit aufs Eindringlichſte und wärmſte 


empfohlen ſein. 
pfoplen ſei Leberecht Neitzel, Lebrer emerit. 


Unterfarnſtedt, bei Querfurt, 
114. Juni 1891. 
Meine Tochter litt ſeit neun Jobren an beftigen Kop ſchmerzen, die 
in der Regel ale 14 Tage bis drei Wochen mit furchtbarem Erbrechen 
eintraten und 6 bis 12 Stunden anbielten. Ich babe gedoktert, doch 
obne Erfolg. Nach Gebrauch von 4 Flaſchen Warner's Safe Cure 
find Kopſſchmerzen und Erbrechen verschwunden; ich kann ſagen, ſie iſt 
kerngeſund, ibr Alter iſt 19 Jahr. Ich ſpreche biermit meinen größten 
Dank aus und will jedem ähnlich Leidenden dieſes Zeugniß geben. 


Ludwig Stolze. 


Cöpenick, Prov. Brandenburg, Bahnbofſtr. 8, 
5 15. September 1891. 

Theile Ibnen ganz ergebenſt mit, daß ich im Mai vorigen Jabres 
an der Brigth'ſchen Nierenkrankbeit beſtig erkrankte. Die Doctoren 
konnten mir nicht belfen, und da ſich mein Zuſtand von Tag zu Tag 
trauriger geftaltete, gab ich endlich ſaſt jede Soffnung auf Geneſung auf. 

Ich war am ganzen Körper geſchwollen, litt Tag und Nacht an 
Schmerzen in der Bauchgegend und im ganzen Körper. Da börte ich 
zufällia von Ihrer Warners Safe Cure; ich gebrauchte dieſe Mediein 
nebſt Warner's Safe Pills, und mein Zuſtand wurde von Tag zu Tag 
zuſehends beſſer. Schon nach einigen Löffeln von dieſer wunderwirkenden 
Medizin trat Beſſerung ein. Vor mehreren Monaten war ich nach dem 
Gebrauch von ca. 39 Flaschen Warner's Safe Cure und ca. 26 Fläſch⸗ 
chen Warner’s Safe Pills von meinem ſchweren Leiden wieder bergeſtellt. 
was ich nur Ihnen zu danken babe und kann ich Ihre Medizin nur 
beſtens empfeblen. 


Zu Auskünften bin ich gerne bereit. Otto Seattarin. 


Buch / Ihl, dei Ansbach, Bayern, 
18 Februar 1891. 

Von der Erfabrung belehrt und vom Erfolg überzeugt, fühle ich 
mich gedrungen, Ihnen mit gegenwäxtigem zu ronftatiren, daß ich nach 
ſiebenmonatlichem Gebrauch Ihrer Warner 's Safe Cure von meinem 
langjährigen und bartnäckigen Magenleiden zu meiner vollen Zafrieden⸗ 
beit geheilt worden bin, nachdem ich vorher verſchiedene Aerzte conſultirt 
batte, aber obne Erfolg. Ich babe lange gezögert, und ich will es nur 
geſteben, daß der Grund davon bruptſächlich der anſch inend bobe P eis 
derſelben war; jedoch ſchon nach Gebrauch der erſten paar Flaſchen war 
ih davon überzeugt, daß ibre Medizin das beſte und billiaſte iſt, was 
in dieſer Beziehung dis jetzt geboten wurde. Namentlich die, jeder 
Flache beiliegende, Broſchüre iſt von hohem Wertbe, ich ſchätze Diele fo 
boch wie die Medizin ſelbſt, weil ich durch diefeibe erſt über den wabren 
Grund meines Leidens aufgeklärt wurde. 


Heute Mittag 11 Uhr verſchied 


nach langem ſchweren Leiden mein 
lieber Mann, unſer guter Vater, 
Bruder, Schwager und Onkel der 
Obertelegraphen⸗Aſſiſtent 


Wilhelm Leiske 


im 56. Lebensjahre. Dieſes zeigen 
tiefbetrübt an 
Thorn, den 12. December 1891. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Dienſtag 
den 15. December Nachmittags 
2½ Uhr vom Trauerhauſe Heilige⸗ 
geiſtſtraße nach dem altſtädtiſchen 
Kirchhofe ſtatt. 


Geſtern Nachmittag 4 Uhr ent⸗ 
ſchlief nach langem, ſchwerem Lei⸗ 
den, mein innigſtgeliebter Mann, 
mein unvergeßlicher Vater, unſer 
lieber Bruder und Schwager der 
Terrainaufnehmer a. D. 

I. Theil. 


Bernhar d Neubauer I. „Jubel-Fest-Marsch“ . 


im 41. Lebensjahre. 2. Ouvert z. Op. „Oberon“ 
Dieſes zeigt um ſtilles Beileid ]“. ae er 
bittend, tiefbetrübt an 12 

. Gorgetr. v. Hrn. Ziegler.) 
Thorn, den 12. December 1891. | 4. „Cycloiden-Walzer“ 
Bertha Neubauer, geb. Haase. 
Die Beerdigung findet Dienſtag 
Nachmittag 2 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe aus, Mellinſtraße 88, ſtatt. 


Pianinos. 


. Strauss. 


Kassenöffnung 6% Uhr. 


8. „Lieb' Veilchen“ Polka 
concertante F. v. Blon 


Entrée 50 Pf. 


Gelegenheitskauf! 


Verkaufe mein Lager anerkannt vor⸗ 


züglicher Inſtrumente wegen Umbau des 
Magazins zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen. W. Zielke. 


erwechlelt! 

1 Cylinderhut von Rosenthal mit 
den Buchſtaben G. 8. gezeichnet, iſt aus 
Verſehen im Artushof verwechſelt und 
Co ppernicusſtraße 43 in Empfang zu 
nehmen. 


——ñ— ——.— 
1 Balcenwohnung, 1. Etage, 5 
Zimmer u. Zubehör, Verhältniſſe halber 
nicht bezogen, iſt billig von gleich zu 
vermiethen Katharinenſtr. 3. ©. Grau. 


Culmer Straße Nr. 12 


Inhaber: C. 


von ſoſort zu vermielyen: 

1. Etage: herrſchaftliche Wohnung (ev 
getheilt). 

III. Etage: Mittelwohnung (3 Zimmer 
und Zubehör) durch 


Des dritte Etage, 5 Zim., Balkon, 
nach der Weichſel mit allem Zube⸗ 
hör auch getheilt, Brunnen, von ſofort 
zu verm. Louis Kalischer, (72) 2. 
Büreauvorſteher Franke. I möbl. Zim. bill. J. verm. Baderftr. 12.11 fr. m. Z. zu verm. Nraberſtr. 3, III. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lam bed. >=: 


Beilagen und „Illuſtrirtes Sountagsb latt. 


2 kleine Wohnungen 


ſind von ſofort zu vermiethen. 


Winklers Hotel. 


Erstes grosses Concert 


von der gesammten Capelle des Infant. - Regts. v. d. Marwitz 
(3 Pomm. Nr. 61) unter persönlicher Leitung des Königlichen 
Musikdirigenten Herrn Friedemann. 


dem Reiche der Töne“ 
Fotpoumfi 
12. „Zwei ungarische Tanze“ Brahms. 


Logen bitte vorher bei mir zu bestellen. 


Anfang präeise 7% Uhr. 
Hochachtungsvoll 


O. Meyling. 


NB. Garderobe muss abgegeben werden. 
— 


„HO RMER HOF“ 


Neu eingerichtetes 
Hotel ersten Ranges 


mit allem Comfort der Neuzeit ausgestattet 
empfiehlt sich dem geehrten reisenden Publikum. 
Höteldiener an den Bahnhöfen. 


C. Picht. 


Sg iesungshalber iſt vom 1. April 
1892 ab die II. Etage Brücken⸗ 


ſtraße 12 zu vermiethen. Werner. 
— Montag Abend feiſche Wut ſt. 


J. Skowronski, 


— 
— 


Sollten Sie belieben, von Vorſtebendem im Intereſſe der Leidenden 
behufs Veröffentlichung Gebrauch zu machen, jo ertheile ich hierzu meine 


Ermächtigung. } i 
Mich. Zeller, Gemeindevorſteher. 


Friedrichsroda in Thüringen, 
i i 30. Juli 1891. 
Nach den Erfabrungen, die ich an mir ſelvſt gemacht babe, bin ich 
feft überzeugt, daß es gegen Nierenleiden und den Daraus entſtebenden 
Krantheiten, als Magenbeſchwerden, Entzündung der Schleimhäute und 
des Babnfleiſches, Schlafloſtakeit, Neuralaie. Heriklopfen u. j. w. fein 
wirkſameres Mittel giebt, als Warner's Safe Cure. Ich empfeble dieſes 
ausgezeichnete Mittel allen derartig Leidenden und bin gerne jur weiteren 


Auskunft bereit. 4 
Frau Marie Demme. 


Merſeburg, Elobicauerftr. 9, 
; 11, September 1891. 
Zum Danke verpflichtet, mache ich Ihnen die Mittbeilung, daß ich 
von einem langjährigen bartnäckigen Leiden nach dem Gebrauch von 30 
Flaſchen Warner's Safe Oure meine Geſundbeit wieder erlangt habe. 
Nicht genus kann ich Leidenden Ihre wunderbare Medizin e 
errich. 


Herborn, Bez. Wiesbaden, 

R . 11. October 1891. 
Ich Habe nun fo weit meine Krankbeit durch Ihre woblgeſchätzte 
Medizin Warner’s Safe Cure über ſtanden. Ich babe an einem bart- 
näckigen chroniſchen Lungen⸗Catarrd gelitten und derartige Schmerzen 
im Rücken und der Nierengegend gehabt, daß ich an Aufkommen nicht 
mehr dachte. Sie dürfen daber veubreiten, wo Jynen beliebt, daß ich 
meine Geſundheit Ihrer Arznei nebft dem lieben Gott zu verdanken babe. 

Fr. Robitz Schreiner. 


— 


Artushof . 


Sonntag, den 13. December 189l. 5,5 
— Eröffnung 


der sämmtlichen Prachtsäle 
des „Artushof‘. 


Schützen⸗Haus. 


Sonntag, den 13. December er. 
Großes 


Streich⸗Concert 


von der Capelle des Inft.⸗Regts v. Borcke 
omm.) Nr. 21. 

Anfang 7% Uhr. Entree 25 Pf. 
Müller, 

Königl. Militär-Mufil-Dirigent. 


Gesangs-Abtheilung. 
Montag 9 Uhr: 


Generalverſammlung. 
ewerbeſchule für dchen 
zu Thorn. 

Oeffentliche Schlußprüfung des 14. 
Kurſus in der höheren Töchterſchule, 
Zimmer Nr. 27, Il Treppen hoch, am 
Sonntag, 20. December er., 

Vormittags 11 Uhr. 
Neuer Curſus beginnt am 4 Ja⸗ 


nuar 1892. 
Pro = = a m m: Meldungen nehmen entgegen 
1 b eil. III. Theil. ullus 
Friedemann. 5. Ouvert. z. Op. „Raymond“ Thomas. 9, „Auf zum Pschorr !“ Tuch 1 Se N 
0. M. v. Weder. J. „„Aubade der ichen Lacombe. |, Marsch ©»: + De. Kleinert UAchmacherfir. 8 ru . 
7. Fantasie über Richar 10. „Victoria-Walzer“ . Bilse ri 
Hasselmann. Wagner’s Op „Lohengrin“ Hamm. 11. „Lieblingsklänge aus a wirt S⸗Vere 11 


für Thorn und Umgegend. 
Montag, den 14. December er. 
4 Uhr Nachmittag 


Hauptberſammlung 


bei Nicolai. 
Der Vorſtand. 


— — 
herrſchaftl. Wohnung 


iſt in meinem Haufe, Bromberg. Vorſt., 
Schulſtr. 114, ſofort zu vermiethen. 
Maurermeiſter Soppart. 


Extra - Beilage! 


Der Geſammt - Auflage vorliegender 
Nummer ift eine Extra⸗Beilage beigefügt, 
welche von der Vorzüglichkeit 


de 
achten Geſundheits⸗Kräuter⸗ 
Honigs 
von C. Lück in Col berg 
88 le. e einer geneigten 
85 Bei Huſten, Heiſerkeit, Verſchlei 
mung, Bruſt Lungen- und Halsleiden 
Dexielbe ein unübertroffe⸗ 


dt, iſt 
nes Hansmitte x 
Zu en in drei Flaſchengrößen 
à 1 Mk., 1 Mk. 75 Pf. und 3 Mek. 90 Yu 
Kräuter-Thee & Carton 50 Pfg. 
ein Geheimmittel. Beſtandtbeile ſind 
in der beigefügten Gebrauchsanweiſung ans 
gegeben. f 
Proſpecte mit Gebrauchsanwe i ſung und 
vielen Atteſten bei jeder Flaſche. 
Zentral Berſa gp. „pure ©. Luek in 
© 


erg 
Niederlage eimig und allein in Thorn bei 
Apotheker Tacht, Rathsapotheke. 


C'arens, 


PICHT. 


Brombergerſtaße I. 


1. Beilage der Thorner Zeitung Nr. 292. 


Sonntag, den 13. December 1891. 


Der „Artushof“ in Thorn. 


Schluß.) 


2 


us dieſer Einleitung, die augenſcheinlich 
zum Theil auf älteren, urkundlichen 
chrichten fußt, — wenn damit auch wilde 
Sagen (wie die vom Tode von 300 St. Ge⸗ 
orgen⸗Brüdern im Gefecht bei Leſſen 1460) 
. mit unterlaufen — läßt ſich die Entwickelung 
175 N der Brüderſchaft einigermaßen überſehen. Es 

— läßt ſich auch annehmen, daß die im Jahre 
1615 vom Rathe gegebenen Beſtimmungen über die Organiſation 
der Brüderſchaft u. ſ. w. die alten Beſtimmungen weſentlich nur 
in neuer Form wiedergeben, denn der Inhalt der Ordinanz ſtimmt 
mit den älteren Satzungen von Danzig und Culm weſentlich überein. 

Danach war der Rath der Stadt „das Haupt und oberſter 
Verwalter“ der Brüderſchaft und allein befugt, Satzungen und 
Ordnungen für dieſelbe zu geben. 

Der Rath ernannte aus ſeiner Mitte zwei Vögte (früher 
„Hofherren“), die an ſeiner Statt geringere Streitigkeiten unter 
den Brüdern entſchieden, und aus den Mitgliedern des altſtädtiſchen 
Gerichts zwei Hausherren oder Haushälter zur Verwaltung des 
Artushofes und ſeines Vermögens. Dieſe vier, zuſammen mit 
den 3 Aelteſten der drei Bänke bildeten das Hofgericht, welches 
monatlich in der St. Georgen⸗Bank in Zahl von mindeſtens vier 
Mitgliedern zuſammentrat. In höherer Inſtanz, bei Ungehorſam 
der Brüder, und in ſchwereren Sachen entſchied ſofort, — mit 
Umgehung der Gerichte — der Rath 

Aus anderen Notizen wiſſen wir, daß von den „Vögten“ 
der eine als „Hof-Präſident“ und der andere als „Haus⸗Voigt“ 
bezeichnet wurde, daß ferner von den beiden Hausherren der eine 
den Artushof, der andere den Garten (Junkerhof) verwaltete und 
daß, — wohl nach thatſächlicher Vermiſchung der beiden niederen 
Bänke — ſtatt der drei Aelteſten zwei Beiſitzer und ein Notarius 
dem Hofgericht angehörten. a 

Der Junkerhof, — die alte Vorburg und Brückenkopf der 
Ritterburg, — war der Brüderſchaft nach dem Abfall vom Orden 
durch die Stadt als Gartenlokal und Uebungsplatz („Schießgarten“) 
eingeräumt und demnächſt ausgebaut worden. 

Schon aus dieſen Beſtimmungen, und auch aus den älteren 
Brüderſchaftsbeſchlüſſen des Anhangs erkennt man, daß die Artus⸗ 
brüderſchaft — mindeſtens ſeit der Ordenszeit — weniger ein 
freier Verein, als vielmehr eine in der engſten Beziehung zur 
Stadtverwaltung ſtehende öffentliche Einrichtung war. 

In rechtlichen und Verwaltungsfragen entſchied der Rath 
allein und unbedingt; jeder Rathsherr und jeder geweſene Raths⸗ 
herr war auch ohne Weiteres Mitglied der St. Georgen⸗Bank, und 
der Rath allein hatte zu entſcheiden, wer außerdem noch in dieſe 
Bank — gewiſſermaßen den inneren, eigentlichen Kern der Brüder⸗ 
ſchaft — einzutreten habe. Die St. Georgen⸗Bank war recht 
eigentlich die „Geſellſchaft des Raths“, und in den beiden anderen 
Bänken ſaßen die, welche (im Gegenſatze zu den Handwerkern in 
den Innungen) geſellſchaftlich fo ſtanden, daß fie vielleicht Raths⸗ 
herren werden konnten. 

Dieſem Verhältniß des Raths zur Brüderſchaft entſprach es, 
daß nach einem Rathsbeſchluſſe von 1604 ein Rathsherr von zwei 
Rathsherren, zwei Gerichtsſchöffen, und vier Brüdern des Hofes 
zu Grabe getragen werden ſollte. 

Das Gebäude des Artushofes, wie es bis zum Jahre 1796 
war und in der Feſtſchrift der Thorner Handelskammer zu ihrem 
25jährigen Jubiläum (1877) nach einer ungenannten Quelle ab⸗ 
gebildet iſt, beſtand nach einer ſehr genauen Beſchreibung des 
Stadt⸗Baumeiſters Neeff (1795) im Erdgeſchoß aus einer 80 Fuß 
leinſchließlich der Mauern des Hauſes) tiefen, 42 Fuß breiten 
Reel mit Kreuzgewölbe mittelſt zweier in der Mitte ſtehender 
Pfeiler. 

Der Keller enthielt vier Gewölbe mit zwei Thüren zum 
Markte und einer nach dem Hofe. Der Boden über dem Gewölbe 
enthielt nur eine nach hinten gelegene Stube. Im Uebrigen war 
er leer. Das Gebäude maß 79 Fuß bis zur Giebelſpitze, welche 
von Bi beiden achteckigen Seitentürmchen noch etwas überragt 
wurde. 

Da die Kaufleute bei ihrem Einzuge (1385) ſich verpflichteten, 
auf ihre Koſten das Gewölbe im Compenhauſe zu ſchließen, — 
ſo ergiebt ſich, daß eben damals das maſſive Haus gebaut war. 
Die Baukoſten mögen wohl für die „alten Geſchlechter“ weſentlich 
beſtimmend geweſen ſein, aus ihrer Abgeſchloſſenheit herauszutreten. 

Beim Ausſchachten des Neubaues, im Jahre 1889, wurde 
unter dem Gewölbe des alten Hauſes ein mächtiges eichenes Ge⸗ 
rähm und Pfahlwerk gefunden, — wohl noch Reſte des älteſten, 
und danach, wie das älteſte Rathhaus, aus Holz gebauten 
Artushofes. 

Der Hof war im Innern würdig geſchmückt mit Bildern, 
Waffen u. ſ. w. — meiſt Geſchenke, oder Vermächtniſſe der Brüder. 
So heißt es 3. B. in der Rechnung von 1504: 

Am Tage Martini 1503 iſt geſchehen off dem Hofe von 
den Brüdern eine Bewegung und ein Beſchluß, zu malen der 
heiligen drei Könige Bilde, und ſeind gekoren zu Schaffers 
Paul Fischer und Mathias Wachssloer, die haben bedinget 
Meiſter Antoni den Maler, darvor ihm zu geben 30 Mark 
Preußiſch. So ſoll er alle Farbe dazu, — alleine Gold und 
Laſur ausgenommen — geben. 

Im Uebrigen darf man ſich von den Verhältniſſen des Hofes 
kein zu glänzendes Bild machen. 

Im Jahre 1498 übernehmen die beiden Hausherren „den 
Hof ohne Holz oder Lichte“ mit folgendem Inventar: 7 Teller, 
2 große Schüſſeln, 1 kleines Schüſſelchen, 55 Salzfaß, 1 große 
Kanne, 1 zerbrochene Kanne, 1 Leuchter, 1 Handfaß, 1 Tiſchlaken, 
1 Keſſel, 1 Roſt, 3 Harniſche und etliche Schilde und Altharniſche 
nebſt einigen anderen Waffen. N 


Harniſche werden dann noch gelegentlich neu erworben, — ſo 
z. B. 1501 von Koppernicus's Schwager Bartholomäus Ga- rtner 
für 70 mare (eine gewaltige Summe) den „Stechharnit.g“ „ist 
gewest Symon Materne“, — d. h. des großen Rubers und 
Todfeindes der Danziger, welcher vorher gelegentlich auch als 
Wettender im Artushof erwähnt wird. 

Ferner 1506: ein Stechharniſch für 30 mare, 4 Roßköpfe 
(Panzer) für 12 M., 2 Schilde für 7 M., 1 Weinkanne für 1 M. 

Die Harniſche werden an die Mitglieder — auch wohl (1510) 
„an den Staroſten von Diebau“ zu Turnieren verborgt — je für 
1½ bis 2 mare — und Ausgaben für den Plattner (Panzerer) 
für Ausbeſſern der Waffen kehren oft wieder. 

In der Regel werden die Turniere als Folge von Wetten, — 
oder auch gelegentlicher Gelöbniſſe — von einzelnen Brüdern ab⸗ 
gehalten und, wie es ſcheint, auf dem Altſtädtiſchen Markt ſelbſt. 
Hauptfeſttage der Brüderſchaft waren im Uebrigen der Tag St. 
Catharinee (Wahltag) und Faſtnacht; ſonſt auch Pfingſten und 
Drei Könige. 

Die Hof⸗Ausgabe, — (im Gegenſatze zu den Ausgaben bei 
den einzelnen Feſten, die z. B. allein bei dem „Faſtnachtshofe“ 
von 1498 63 marc und 43 schilling ausmachte, darunter 41% 
m. für 16½½ Tonnen Danziger, 6 m. für 6 Tonnen Brombergiſch 
Bier, und 3 mare „dem Lautensloer“ 1⅛ m. für 80 gewundene 
Lichte und 3Y, mare für 10 Schock ſchlechte Lichte) — betrug 
B. 1498: 74 marc 8 schilling, die Einnahme 56 marc. 
Die (oft ſehr empfindlich hohen) Bußgelder werden an den Rath 
abgeliefert, z. B. 1506 zehn mare von Bartholomaeus Balk 
„weil er einen Anderen mit unhöflichen Worten angefahren.“ 

Gelegentlich kommen auch Ausgaben „für Schüler“ oder „ad 
pios usus“ vor, doch ſcheint es, daß gerade in kirchlicher und 
idealer Hinſicht die einzelnen Bänke geſonderte Einrichtungen, Sti⸗ 
pendien u. ſ. w. hatten. 

Das Leben im Artushofe, die ſtrengen Einhaltungen der Vor⸗ 
ſchriften u. ſ. w. haben nun ſehr gewechſelt. N 

Schon im Jahre 1520 wird über „eine merkliche Abnahme 
der Brüderſchaft“ geklagt, und mindeſtens die ritterlichen Schild⸗ 
übungen der Brüderſchaft verloren jeden Zweck, ſeitdem das Pulver 
die Harniſche beſiegt hatte. In der That iſt ſeitdem von kriege⸗ 
riſchen Uebungen der Brüderſchaft als ſolchen nichts berichtet, — 
an ihre Stelle trat die Schützenbrüderſchaft — und nur das mag 
vielleicht als ein Nachklang gelten, daß der Junkerhof, — der 
Sommergarten der Brüderſchaft — ſpäter zeitweilig als Zeughaus 
benutzt wurde. 

Der Niedergang der Stadt ſeit der Mitte des 17. Jahr⸗ 


Die „Junkerhofshaltung“ war urſprünglich wohl die vom 
Magiſtrat direct verwaltete Vermögensmaſſe des Junkerhofs, — 
d. h. ſchließlich des Artushofes ſelbſt — und demgemäß verblieb 
das Haus auch nach wie vor in der Verwaltung des Artushof⸗ 
Vorſtehers. Die Brüderſchaft ſelbſt war indeſſen 1826 wieder auf 
7 Mitglieder aufgeſchrumpt und da ihr — ihrer mißlichen Lage wegen 
— neue Mitglieder nicht beitraten, ſo griff ſchließlich 1827 der 
Magiſtrat (Mellin) ein und gewährte die erforderlichen Darlehne 
um den halb fertigen Artushof unten zu einem Schauſpielhauſe 
und oben zur Reſſource auszubauen“. 

So erfolgte in den Jahren 1827 —1829 der Ausbau in einer 
einfachen, zum Theil dürftigen Form, maſſiv mit geputzten Säulen 
und einfachem tiefem Ziegeldach. In dieſer Form hat das Haus 
bis zum Jahre 1887 geſtanden; tief gelegene Keller mit einer 
Thüre vom Markte aus zugänglich und als Schanklokal benutzt; 
im Erdgeſchoß das Theater für etwa 500 Perſonen, darüber ein 
Saal von 152,90 | ⸗Meter mit 4 Nebenzimmern (zuſammen 
193,90 Meter groß) und etwas Wirthſchaftsgelaß. 

Die Artusbrüderſchaft hatte auch nach Vollendung des Baus 
neues Leben nicht gewinnen können. Sie vegetirte nur noch in 
einigen Greiſen fort. 

Im Jahre 1842 berief endlich der Magiſtrat, — deſſen Nachfolger, 
als Nachfolger des Raths, geborene Mitglieder ſeien, — ein „Hofgericht“ 
und erwirkte ſo eine protokollariſche Erklärung der letzten drei Ar⸗ 
tusbrüder, — Meisner, Gall und Voigt — daß ſie die Brüder⸗ 
ſchaft für aufgelöſt erklärten und ihr Vermögen der Stadt über⸗ 
geben. Eigenthümerin war die Stadt eigentlich ſchon ſeit der 
Subhaſtation von 1826. 

Nach der Auflöſung der Brüderſchaft wurde die Verwaltung 
der nunmehr „Artus⸗Stift“ genannten Vermögensmaſſe einer be⸗ 
ſonderen ſtädtiſchen Verwaltungs⸗Deputation übertragen, welche das 
„Stadttheater“ und die darüber liegenden Geſellſchafts-Räume des 
„Artushofes“ und die Häuſer Altſtadt 181 und 21 vermiethete 
(Altſtadt Nr. 363 war verkauft) undſdie alten Schulden allmählich tilgte. 

Der „Artushof“ war auch in dieſer Zeit, — wenn auch in 
anderer Weiſe als früher — der Mittelpunkt der guten Geſell⸗ 
ſchaft, litt jedoch darunter, daß weder eine Wohnung, noch (abge⸗ 
ſehen von dem ordinären Schankkeller) eine ſtets offene Gaſtwirth⸗ 
ſchaft im Hauſe war. 

Im Jahre 1876 wurde das baufällige Hinterhaus Altſtadt 
Nr. 181 mit 27 113,76 Mk. Koſten maſſiv und zweiſtöckig als 
Wohnhaus aufgebaut. Nachdem die Baukoſten getilgt waren, folgte 
im Jahre 1884 durch Stadtbaurath Rehberg der Ausbau und 
theilweiſe Erneuerungsbau des Junkerhofes Altſtadt Nr. 21, welcher, 
in vollſtändig verwüſtetem Zuſtande, — ohne Thüren und ohne 


hunderts, und zumal ſeit den Jahren 1703 und 1724 machte fich | Fenſter, ſeit langer Zeit nur dem niedrigſten Geſindel zum Auf- 


bei der Artusbrüderſchaft ganz beſonders geltend, und im vorigen enthalt gedient hatte. 


Jahrhundert ſcheint dieſelbe — trotz gelegentlicher Wiederbelebnngs- 
verſuche — faſt ganz geſchlummert zu haben. Die alte Unter⸗ 
ſcheidung in drei „Bänke“ hatte ohnehin längſt aufgehört, und als 
Ueberbleibſel derſelben erſcheinen nur noch einige geſonderte Ver⸗ 
mögensmaſſen, wie z. B. die „Haltung“ des St. Georgen (und 
St. Nicolai) ⸗Lehens, aus welchem Stipendien und andere Unter⸗ 
ſtützungen gewährt wurden, welche einſt wohl die St. Georgen⸗ 
Bank gegründet hatte. 

Der Artushof wurde weſentlich als Börſe (Gilde) benutzt, 
und als 1714 die altſtädtiſche evangeliſche Gemeinde ihre (St. 
Marien) Kirche verlor und nicht die Erlaubniß erhielt, ſich eine 
neue Kirche zu bauen, hat der Artushof bis zum 18. Juli 1756 
— unter dem Namen „Kreuz⸗Kirche“ — als Gotteshaus gedient. 

Im Jahre 1796 mußte zunächſt der hohe Giebel abgebrochen 
werden, weil er vollſtändig baufällig war und 10 Zoll überhing, 
und nun wird vom Rathe eine neue Wiederbelebung der Brüder⸗ 
ſchaft verſucht „da zur Zeit nur noch einige (9) alte, abgelebte 
Brüder vorhanden ſeien.“ Es werden neue Mitglieder aufge⸗ 
nommen, ſeit langer Zeit zum erſten Male wieder ein Verwalter 
vom Magiſtrat ernannt, es wird das Silberzeug verkauft, ferner 
das kleine öſtlich anſtoßende Haus Altſtadt Nr. 152 zugekauft und 
allerlei Baupläne werden gemacht, wobei auf eine königliche Bau⸗ 
hülfe von 2000 Thalern und auf Rück⸗Zahlung angeblich von der 
Stadt geſchuldeter 20 289 Thaler gerechnet wird. 

Am 14. Juni 1802 wurde mit dem Abbruche des Hauſes 
ſelbſt und demnächſt mit dem Neubau begonnen, — da aber ge⸗ 
nügende Mittel zum Bauen ſchließlich doch fehlten, ſo trägt am 
24. April 1805 die Brüderſchaft ſelbſt darauf an, die Corporation 
aufzulöfen, die Grundſtücke und die angekauften Baumaterialien zu 
verkaufen und ſo die Schulden zu bezahlen. 

Der Antrag blieb, — wohl auch des Krieges wegen — 
liegen, und die Baumaterialien werden 1807 von den Franzoſen 
zum Bau von Feldöfen verwendet. 

Ueber den Wiederbeginn des Bau's nach dem Friedensſchluſſe 
fehlen genaue Nachrichten, ebenſo über den Plan, den man dabei 
zunächſt verfolgte. Anſcheinend war zunächſt nur ein Theater⸗ 
gebäude beabfichtigt. 

Im Jahre 1820 wird das Vermögen der Brüderſchaft be⸗ 
rechnet auf: 5 Thaler 22¼ Gr. Grundzins, 2457 Thaler 20 
Gr. Hypolheken und die Häuſer Altſtadt 152, 153 und 184 
(Artushof), Altſtadt 21 (Junkerhof) und Altſtadt 363. 

Im Jahre 1822 wird von einem Gläubiger der Brüderſchaft 
wegen 3000 Mark und achtjährigen Zinſen die Subhaſtation des 
Haupt⸗Grundſtücks, mit dem halbfertigen Bau beantragt. Der 
Magiſtrat proteſtirte dagegen, indem er wegen 3276 Thaler, welche 
er während des Krieges zur nothwendigſten Erhaltung des ange⸗ 
fangenen Baus vorgeſchoſſen hatte, ein Vorzugsrecht in Anſpruch 
nahm. „Man möge das Haus als Schauſpielhaus belaſſen.“ Die 
Gläubiger begnügen ſich diesmal mit 50 Prozent ihrer Forder⸗ 
ungen. Am 7. September 1824 wird dann aber das Haupthaus 
dennoch, — wegen anderer Schulden — öffentlich ſubhaſtirt — 
und hierbei erwirbt es der Kaufmann Meisner, — Mitglied und 
Verwalter der Amtsbrüderſchaft — namens der „Junkerhof-Hal⸗ 
tung“, mit einem „von dieſer Haltung, nämlich dem Magiſtrat“ 
genehmigten Meiſtgebot von 2380 Thaler. 


Durch den Bau, welcher 29 370 Mark 
koſtete, wurden Mieths⸗Wohnungen in drei Geſchoſſen geſchaffen 
und die Baukoſten wurden bis zum Jahre 1890 aus den Ueber⸗ 
ſchüſſen des Artusſtifts vollſtändig abgezahlt. 

Am 16. Juni 1887 ſtellte Herr Stadtbaurath Rehberg beim 
Magiſtrat den Antrag, auch im Haupthauſe des Artushofes ziem⸗ 
lich eingreifende — auf 10 000 Mk. veranſchlagte — bauliche 
Veränderungen vorzunehmen, um insbeſondere das Stadttheater 
feuerſicherer und die Treppen bequemer und ausgiebiger zu machen. 

Bei genauer Unterſuchung des Gebäudes ſtellte ſich heraus, 
daß das Holzwerk durchweg in ſehr verrottetem Zuſtand war, — 
insbeſondere wurden alle Balkenköpfe vollſtändig abgefault vor⸗ 
gefunden. 

Das Haus mußte daher im Auguſt 1887 geſchloſſen werden. 

Die letzten feſtlichen Vereinigungen darin in größerem Kreiſe 
hatten am 21. März 1887 zur Einweihung des Wilhelm⸗Auguſta⸗ 
Stifts, und am folgenden Tage zur neunzigjährigen Geburtstags⸗ 
feier Kaiſer Wilhelm I. ſtattgefunden. 

Auch unter den nunmehrigen, erſchwerten Umſtänden beſchloß 
der Magiſtrat zunächſt, an dem Ausbau feſtzuhalten und, — mit 
ca. 30 000 Mk. Koſten — das Holzwerk zu erneuern. 

Bevor indeſſen dieſer Plan zur Ausführung gelangte, unter⸗ 
ſagte — entſprechend einem Gutachten des Herrn Stadtbauraths 
Rehberg und zufolge einer commiſſariſchen Unterſuchung durch Herrn 
Regierungsbaurath Schmidt — der Herr Regierungs⸗Präſident zu 
Marienwerder (unter dem 2. October 1887) die weitere Benutzung 
das Stadttheaters als ſolches, weil dieſe Benutzung mit der Sicher⸗ 
heit der Theaterbeſucher — auch im Falle des beabſichtigten Aus⸗ 
baus — nicht verträglich ſei. . 

Inzwiſchen war das ſchadhafte Dach des Hauſes ſchon abgetragen 
worden und demzufolge mußte nunmehr in jedem Falle ein Neubau 
ins Auge gefaßt werden. 

Bei den außerordentlich hohen Koſten, ſowohl eines allen An⸗ 
forderungen entſprechenden Theaters, wie eines ausgiebigen Geſell⸗ 
ſchaftshauſes, erſchien es faſt unmöglich, beide Zwecke zugleich mit 
den Mitteln des Artusſtiftes zu erreichen. Ueberdies war der alte 
Bauplatz dazu nicht groß genug. Es wurde eine große Anzahl 
von Bauprojekten, — zunächſt von Herrn Stadtbaurath Rehberg, 
und dann, zufolge einer beſchränkten Ausſchreibung, auch an anderer 
Seite, vorgelegt und erwogen. Insbeſondere ſchlug Herr Rehberg 
vor, das alte Grundſtück zu veräußern, — oder zu Markthallen 
zu verwerthen — und auf dem eben damals der Stadt zufallenden 
Gelände des alten Stadtgrabens ein Stadttheater im Vereine mit 
einem großen Geſellſchaftshauſe, Reſtauration und Sommergarten 
— nach Art des Wormſer Volkstheaters — zu erbauen. 

Die ſtädtiſchen Behörden konnten ſich jedoch nicht entſchließen, 
die alte, geſchichtliche und vornehme Stelle des Artushofes zu ver⸗ 
laſſen, und da ein neues Geſellſchaftshaus das dringendere Be⸗ 
dürfniß war, und auch wirthſchaftlich vortheilhafter erſchien, als 
ein Theater, ſo wurde beſchloſſen, zunächſt jenes, an der alten 
een zu bauen und die Frage des Theaters ſpäter ins Auge zu 

aſſen. 

Durch einen beſonders glücklichen Zufall wünſchte eben damals 
die Königliche Steuerbehörde das Grundſtück Altſtadt 154 zu ver⸗ 
kaufen, welches 459 [Meter groß, weſtlich an den Artushof anſtieß 
und hinten ſpitz in das alte Grundſtück einſprang. 


Auf warme Befürwortung ſeitens des Herrn Regierungs⸗ 


Präſidenten von Maſſenbach wurde das Grundſtück der Stadt, — es einſt der alte that, — gute Zucht und Ordnung und tüchtigen 
für 39 000 Mark und einige Bürgerfinn in der Stadt zu ſtärken! 


. 29. Dezember 1888 
durch Vertrag vom; 30. Januar 1889 


Nebenkoſten freihändig überlaſſen. 

Durch dieſe Erweiterung des Bauplatzes wurde es ermöglicht, 
dort ein Haus aufzubauen, welches, — neben einigen finanziell 
verwerthbaren Läden und ſonſtigen Räumen — ausgiebige Säle 
für Concerte, Verſammlun en und Geſellſchaften aller Art und 
weiter — im Erdgeſchoß — ſtändige Reſtaurationsräume, Wohnung 
für den Reſtaurateur u. ſ. w. faßte. 

Herr Stadtbaurath Schmidt, der am 1. Mai 1888 in den 
ſtädtiſchen Dienſt getreten war, hatte einen diesbezüglichen allge⸗ 
meinen Plan ſchon im Herbſte 1888 ausgearbeitet und dieſer Plan 
wurde durch Gemeinde⸗Beſchluß vom z. Jann 1885s im Allgemeinen 
und am z an 1889 in ſpeciellerer Ausführung, mit einem Koſten⸗ 


9. Januar 1889 
5. Suni 


betrage von 325000 Mark (neben den Ankaufskoſten von Alt: 
ſtadt 154) genehmigt. 

Durch Gemeindebeſchluß vom 3 Iovember 1890 wurde dieſer 
Koſten⸗Anſchlag um 64000 Mark, — auf 389000 (ausfchl. An⸗ 
kaufskoſten mit 39000 Mark) erhöht, indem insbeſondere 18 000 
Mark für Möblirung der Geſellſchaftsräume, 6000 Mark für 
Beleuchtungskörper eingeſtellt und die ſehr erheblichen Mehrkoſten 
(ca 10000 Mark) berüdfichtigt wurden, welche durch die tiefere 
und umfangreichere Fundamentirung des Hauſes entſtanden, da 
von dem alten Fundamente nichts zu brauchen war und vielmehr 
22, zum Theil bis 60 Fuß tiefe, mit Koth und Dung gefüllte 
Senkgruben entleert und mit Beton und Mauerwerk ausgefüllt 
werden mußten. 

Der Bau wurde im Sommer 1889 bis über das Erdgeſchoß 


31. October 


gefördert, im Sommer 1890 im Rohbau vollendet und iſt nun 


Möge der neue Artushof auch ſeinerſeits beitragen, — wie 


Vermiſchtes 

(Vor hundert Jahren.) Die Stimmung der zu Koblenz 
weilenden franzöſiſchen Emigranten war bereits im Herbſt des 
Jahres 1791 eine gedrückte, die Noth begann an der Thür zu 
klopfen. Da eilte am 22. November ein Gerücht durch die Stadt 
— gleichzeitig auch durch Mainz und Worms — welches die 
Verzagenden aufrichtete, die lang erſehnte Wendung ſchien gekommen. 
Es hieß, König Ludwig XVI. ſei aus Paris glücklich entkommen 
und ſtehe an der Spitze eines Heeres von hunderttauſend Mann. 
Zu Koblenz läutete man die Glocken, die Straßen füllten ſich mit 
Menſchen, welche mit Thränen der Freude in den Augen einander 
umarmten. Die Brüder des Königs waren gerade beim Kurfürſten. 
Man ſuchte ſie auf und ließ ſich von ihnen die frohe Botſchaft 
bejtätigen. Im nächſten Momente flatterten auf den Dächern 
und aus den Fenſtern die Fahnen und die Emigranten begaben 
ſich zur Kirche, wo ein feierliches Te Deum abgehalten wurde. 
Abends illuminirte man, die Ungeduldigſten packten ihre Koffer 
und machten ſich reiſefertig. Der Jubel dauerte die ganze Nacht 
durch. Am folgenden Morgen aber ward die Meldung widerrufen 
und nun laſteten Schmerz und Verzweiflung doppelt auf den Ge⸗ 
müthern. Man diskutirte zwar die Pläne zu einem Einfall im 


Frankreichs, redete ſich weiter ein, die Revolution ſei nur eine häß⸗ 
liche Epiſode, die unmöglich von langer Dauer ſein könne; doch es 
zerrannen die Tage und dann zerrannen auch die Hoffnungen. Das 
Elend kehrte bei den Untern und Armen ein und verſchonte auch 
zuletzt die Großen nicht. Zu Düſſeldorf wäre der Graf von Artois 


worden; die Dienerſchaft des Prinzen von Conda machte ſich be⸗ 
zahlt, ſo gut es ging und ließ ihn im Stich. Es war keine Ueber⸗ 
treibung, wenn einer dieſer Geflohenen ſagte: „Wenn dereinſt ein 
Historiker erzählt, was wir Alles gelitten haben, fo wird die Nach⸗ 
welt ſeine Schilderung für einen Roman halten.“ 


Lite rariſches. 

(P. K. Roſeggser's Schriften.) Bei Beginn der längeren 
Herbſt⸗ wie Winterabende und in einer Zeit, wo man ſchon anfängt, 
ſich mit Plänen für Weihnachtsgaben zu beſchäftigen, ſei rechtzeitig 
auf die Schriften von P. K. Roſegger aufmerkſam gemacht, welche 
in verhältnißmäßig wohlfeilen Octav⸗, Miniatur⸗ und Prachtaus⸗ 
gaben vorliegen. Die Verlagshandlung A. Hartleben in Wien 
verſendet, auf einfaches Erſuchen mit Poſtkarte, ausführliche Ver⸗ 
zeichniſſe von Roſegger's Werken, welche, echt volksthümlich, fittenrein 
und gemüthreich⸗humorvoll, die wärmſte Empfehlung verdienen. 
P. K. Roſegger gehört zu den wenigen Schriftſtellern der Gegen⸗ 
wart, in deren Lob die geſammte Kritik einig iſt, eine Schickſals⸗ 
gunſt, deren er ſich auch in ſeinen neueſten Schöpfungen nur würdig 
erweiſt. Selbſt ein Kind des Volkes, deſſen Schilderung P. K. 
Roſegger ſeine Feder widmet, weiß unſer Dichter ſeine Erzählungen, 
Novellen und Romane voller Naturtreue und poetiſch vertieft zu 


geſtalten, und es birgt jede einzelne derſelben einen eigenartigen 


Charakterzug, der aus dem Leben des Volkes heraus gedichtet iſt. 
Reiche Formengewandtheit und Mannigfaltigkeit, tiefes Gemüth 


Elſaß weiter, träumte weiter von einer Volkserhebung im Süden aur echten Humor, ſowie eine urſprüngliche Weltanſchauung und 


fittliche Kraft verrathen die Schriften P. K. Roſegger's, welche 
wir aus innerſter Ueberzeugung einer allſeitigen freundlichen Auf- 
nahme empfehlen. 


Verantwortlicher Redacteur W. Grupe in Thorn. 


fertiggeſtellt worden. von einem Pferdehändler beinahe ins Schuldgefängniß geworfen 


Oeffentliche Bekanntmachung. 


Einkommenſteuerveranlagung für das Steuerjahr 1892/93. 

Auf Grund des § 24 des Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 
(Geſetzſammlung S. 175) wird hiermit jeder bereits mit einem Ein⸗ 
kommen von mehr als 3000 Mark veranlagte Steuerpflichtige 
im Kreiſe Thorn aufgefordert, die Steuererklärung über ſein Jahreseinkommen 
nach dem vorgeſchriebenen Formular in der Zeit vom 4. Januar bis 20 
Januar 1892 dem Unterzeichneten ſchriftlich oder zu Protokoll unter der 
Verſicherung abzugeben, daß die Angaben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen 
gemacht ſind. 

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen ſind zur Abgabe der Steuer⸗ 
erklärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine beſondere Aufforderung oder ein 
Formular nicht zugegangen iſt. Auf Verlangen werden die vorgeſchriebenen 
Formulare, denen zugleich die maßgebendenden Beſtimmungen beigefügt ſind, 
von heute ab in den Gemeinden Thorn, Culmſee und Mocker werden von den 
betreffenden Ortsbehörden, für die übrigen Ortſchaften des Kreiſes in meinem 
Büreau koſtenlos verabfolgt. 5 

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen durch die Poſt iſt zuläſſig, 
geſchieht aber auf Gefahr des Abſenders und deshalb zweckmäßig mittelſt Ein. 
ſchreibebriefes. Mündliche Erklärungen werden von dem Unterzeichneteen und 
in Behinderungsfällen von dem Regierungs⸗Civil⸗Supernumerar Ulbricht in 
meinem Büreau täglich in der Zeit vom 4.— 20. Januar 1892, von 12—1 
Uhr Mittags, zu Protokoll entgegengenommen. 

Die Verſäumung der obigen Friſt hat gemäß § 30 Abſ. 1 des Ein⸗ 
kommenſteuergeſetzes den Verluſt der geſetzlichen Rechtsmittel gegen die Ein⸗ 
ſchätzung für das Steuerjahr zur Folge. 

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben oder wiſſentliche Ver⸗ 
ſchweigung von Einkommen in der Steuerklärung find im $ 66 des Einkommen⸗ 
ſteuergeſetzes mit Strafe bedroht. 

Thorn, den 8. December 1891. 


Der Vorſttzende der Einkommenſteuer⸗ 
Beranlagungskommiffton. 
Krahmer. 
Auseinanderſetzungshalber PCC 
welches vom Königligen Betriebe. an] Filzſchuhe, Filz⸗ und 
Lederpantoffel, 


bewohnt wird, und ſich zu jedem in- 
ſowie meine als gut und haltbar be- 


duſtriellen Unternehmen eignet, unter 
kannten und mit Eiſendraht genähten 


günſtigen Bedingungen und bei mäßiger 
Pantoffel u. Schuhe 


Anzahlung zum Verkauf. Zu etwaigen 
Vkrkaufsunterhandlungen und Auskunft 
halte beſtens empfohlen. 
A. Hiller, Schillerſtr. 


it Herr 8. Simon hier bereit. 
Die Kinsporn’ihen Erben. 


u verkaufen: 
1 Aquarium für 35 Mark. 
Näheres in der Expedition d. Zeitung. 


Kleine braune Stute 
mit leichtem Wagen (Holzkaſten, Bolfter- 
ſitze, keine Federn), Geſchirr mit com⸗ 
pletem Stallutenfil. billig zu verkaufen. 


Zu erfragen in der Exped. d. Ztg. 
Erfahr. Landwirth, 


in allen Fächern der Landwirthſchaft 
erfahren, fünfzig Jahre alt, geſund u. 
kräftig, wünſcht Stellung als Guts⸗ 
verwalter oder Oberinfpretor. 
Bitte Anfragen an die Expedition 
dieſer Zeitung zu richten. 
ann, 


aufm. geb. 


federgewandt. ficherer Rechner, mit Buch: 
führung vertraut, ſucht für die Nach⸗ 
mittag 8: u. Abendſtunden Beſchäftigung. 


Off. X I an d. Exp. d. Ztg. erbet. 
Net Tchöne ſaure 
2 Dillgurten, 34 


jowie ſelbſt eingemachten 


jeder Art 
neueſtel Form. i Qualität unübertroffen 
wie bekannt bei 
BD. Braunste iln, | 
Breiteſtraße 14. 


Paris 1889 goldene Medaille, 
500 Mark in Gold, 


wenn Cr&öme Grolich nicht alle Haut⸗ 


unreinigkeiten, als Sommerſproſſen, Leber⸗ 


Miteſſer, Naſen⸗ 
t bis ins Alter 
erhält. 


0 Pfg. 
6Grolich's Hair Milkon, bas befte 
Daazfärsemittet ber Welt! bleifrei. 
ek. 2.— und Mk. 4.—. 
Hauptdepöt J. Grolich, Brünn. 
Zu haben in allen beſſeren Handlungen. 


Thorn: Anders & Go., Brüdenfir. 18 
J. B. Salomon, A. Mayer, Droguiſt 
— — — — — — ͤ bl̈Sꝛ mn 


E Sauerkohl 2 Verl. Honigkuchen, 


empfiehlt neue Sendung eingetroffen bei 


Rudolf Meyer, podgorz. J. &. Adolph, 


Gummischuhe | _ 


Mein großes Lager von 
# Baldien-u. Wand⸗ 
U Abren, Hegula- 
teuren, Weckern, 
optiſchen Sachen, 


Kelten u. ſ. w. 
verkaufe ich zu Spottpreiſen aus. Es 
wird dadurch Jedermann Gelegenheit ge⸗ 
boten, eine gute u. dennoch ſtaunend bill. 
Uhr zu kaufen. Für jede bei mir gekaufte 
Uhr leiſte ich 2 Jahre ſchriftl. Garantie. 
Reparaturen werden wie bekannt ſauber, 
gut und enorm billig ausgeführt. 
A. Grabowski, Uhrmacher, 
Coppernikus⸗Straße Nr. 41. 


Fortwährender Eingaug von Neuheiten in: 


Durch größere Abſchlüſſe der Ruſſian Amerikan India 
Rubber & Oo., St. Petersburg, bin ich in der Lage, 
ächte ruſſiſche 


e. 


Du 
Damen⸗, Herren⸗, Kinder⸗Gummiboots, 
in allen nur denkbaren Fagons zu 
coneurrenzlos 
außergewöhnlich billigen Preiſen abzugeben. 


gut eee Lager in 
ur, Wels: u. Sederfhuben 


ür Damen, Herren und Kinder, 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
J. Hirsch. 
32 Breiteſtraße 32, 


Herren: und Kinderhüten und Mützen. 


| Geſtickte Hchuhe 


er vorgeſchrittenen Jahreszeit wegen verkaufe mein 


ue d- Fmalpinadarg 


N we 

A. Sieckmann, 

Schillerſtr. THORN Schillerſtr. 
empfiehlt als paſſende 


Weihnadtsgelhenke 
ſein großes Lager in 

Blumentiſchen u. Stühlen, 
Papierkürben, Arbeitskörben, 


ähtiſchen, 
Schlüſſelkörb., Wandkörb. 
Zeitungs- u Notenhaltern, 
Puppenwagen, 
DKinderfühlen u. Tiſchen, 
alles in den neueſten Fagons und 
zu den billigſten Preiſen. 


1 We ach se 


empfehle: 
Kaiſer Auszug⸗Mehl, 
franzöſiſche Wallnüſſe, 
Haſel⸗ und Lambertnüſſe, 
türkiſche Pflaumen. 
friſch geröſtete Caffee's 
(von 1,30 Mk an) 
Aechter alter Jamaica⸗Rum, Cognac, 
„Culmbacher, Königsberger, 
zo Grätzer u helles Tafelbier in Flaſchen, 
feine Liquenre u. Cigarren. 
Fer d. Streitz, ocker, 


Giesmannsdorſfer Pressheſe n Wee 


Weihnachts feſte 
it täglich in friſcher und beſter Quolität zu haben in der e e 


empfehle: 
neue Roſinen u. Corinthen, 
Niederlage für Thorn. große gewählte Marzipan⸗Mandeln, 
Paul Brosius. 


Cravatten, alle Sorten Handſchu 


1 


angefangen und muſterfertig von 1 Mark an in 


größter Auswahl 


Breitestrasse 23. 


Mollige Schlafröcke, 


geeignet zu Weihnachtsgeschenken, bringe ich zu dem bevorstehenden 
Feste wieder in empfehlende Erinnerung. 


„Kreibic h, 
Herren-Garderoben- und Militär-Effecten-Geschäft, 
Heiligegeist-Strasae. 


reine Puder⸗Raffinade, 
ſowie ſämmtliche 
DEE” Colonial-Waaren 
zu billigſten Tagespreiſen. 
A. Kirmes, Gerberſtraße. 
eigen, Datteln, 
Trauben ⸗Roſinen, 
Krachmandeln, 
ſowie täglich 


friſche Pfundhefe 


Hamburg-Australien. 


trecte Deutsche Dampfriffahrt non Hamburg nach 
Adelaide, Melbourne, Hon (Antwerpen anlaufend) 
. Nene schnelle Dampfer — Biriofte Haffanspre; 
vorzügliche Tei 5 e I ee eier. 
Deutsch-Australische Dampfschiffs-Gesellschaft, Hamburg. 
aro in Thorn. 


Auskunft ertheilt J. S. C 


— — empfiehlt 
Anders & Co. Ein ſchwarzweißer Hühner⸗ Rudolf Meyer, 
Zur hund verloren gegangen. Podgorz. 


Drogen, Farben u Parfümerien 
Thorn, Brückenstr. 18. 


Abzugeben gegen Belohnung | Als Taub. tterin in u. a. d. Hau 
Bromberger⸗Vorſtadt, Schulſtr 19. J. mpfiehlt ſich Lydia Lange, Kl. Mocker 678. 


* 


SERKKLEKKERLKKORKERERKEKERTH 
Die Eröffnung 


Weihnachtsausſlellung 


beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen und geſtatte mir ng 
kleine und größte 


Marzip ansätze SE 
mit reichem Frucht⸗ und * 3 nach 8 und 


Marzipanſpiel⸗ eng und Früchte, - 


HUGO ZITTLAU 


3 Altstädter Markt 3 
empfiehlt zum bevorftehenden Weihnachtsfeſt fein großes Lager in 


Hinge-, Maul- uni Fisch Mana 


— — x 05 % 


Laternen, Christbaum- 
Petroleum- Schmuck 
Kae = Nand⸗ und bee-Marzipan, 
Pr Se Baumsachen 
2 = = * = einfachen und feinſten Genres in Schaum, Chocolade und Liqueur, 
sowie 2 Baum-Atra en 
Sümmtliche Zinn, 5 in zierlichſter ee > 
Küchengeräthe, Lametta ete. Knallbonbons, Confitüren u. Chocoladen 
| 8 in den verſchiedenſten Preislagen 
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2. Beilage der Thorner Zeitung Nr. 292. 


Provinzial: Nachrichten. 


g — Allenſtein, 10. December. (Die wichtigen Dienſte) 
welche die Photographie der Kriminaljuſtizpflege leiſtet, zeigten 
ſich in einer Verhandlung, welche am 5. d. Mts vor dem hie⸗ 
ſigen Schwurgericht ſtattfand. Der hieſige ſtädtiſche Caſſenbote 
Aug. Orlowski war der Urkundenfälſchung und der Unterſchlagung 
im Amte beſchuldigt. O. hatte die Communalſteuern einzuziehen 
und im Buche zu quittiren, welches im Beſitze der Steuerzahler 
bleibt Im April erfuhr der Commis Brat daß O. ſich die 
Steuern für drei Vierteljahre von ſeinem Lohn habe zahlen 
laſſen unter dem Vorgeben, daß die Steuern für das letzte 
Vierteljahr 1890 noch rückſtändig ſeien. Brat erſah aus dem 
Quittungsbuche, daß der Angeklagte den Quittungsvermerk für 
das letzte Vierteljahr einfach durchſtrichen hatte. Der Angeklagte 
behauptete, daß er die Durchſtreichung der Quittung ſchon im 
October v. J bewirkt hätte. Als er damals die Steuern habe 
einziehen wollen und quittirt hatte, habe er dem Brat nicht her⸗ 
ausgeben können und deshalb die Quittung wieder durchſtrichen. 
Brat beſtritt dies und behauptete, daß der Angeklagte erſt die 
Durchſtreichung gemacht haben müſſe, als derſelbe im April die 
Steuern einzog. Das Quittungsbuch wurde dem Gerichtschemiker 
Dr. Bein nach Berlin geſchickt und dieſer wies mit Hilfe der 
Photographie die Schuld des Angeklagten nach Derſelbe legte 
dem Schwurgerichte vergrößerte farbige Photographieen vor, 
welche ſehr deuttich die Verſchiedenheit der beiden Tinten, die 
zum Schreiben der Quittung vom October v. J. und zum 
durchſtreichen derſelben benutzt waren, erkennen ließen. Der An- 
geklagte wurde für überführ erachtet und demgemäß zu einem 
Jahr Gefängniß und zweijährigem Ehrverluſt verurtheilt. 

— Königsberg, 9. Dezember. (Geſtern ſtar b) hier 
hochbetagt der frühere Rektor der Altſtädtiſchen Mädchenſchule, 
Herr Hermannn Friſchbler, der durch ſeine zahlreichen Jugend⸗ 
ſchriften und die von ihm herausgegebenen Schulbücher weiteren 
Kreiſen bekannt geworden iſt. 

— Inſtecburg, 9. Dezember. ((Concurseröffnung) 
Uener das Vermögen des Kaufmanns und Bankiers A. Reich am 
alten Markt iſt geſtern Nachmittag das Concursverfahren er— 
öffnet worden. R. war Inhaber eines größeren Eiſenmaaren⸗ 
geſchäfts und einer Lotteriecolleete. Der Zuſammenbruch ſeines 
Hauſes regt hier eben ſo heftig die Gemüther auf wie im Früh⸗ 
jahr der Concurs Karl Mahnke. Die Paſſiva ſollen ſehr be⸗ 
deutend ſein, die Höhe der Activa iſt noch nicht bekannt, dürfte 
jedoch nicht ganz unerheblich ſein, da zur Maſſe auch mehrere 
Grundſtücke gehören. Betrübend iſt es, daß unter anderen auch 
eine Anzahl kleinerer Leute dabei betheiligt iſt, welche ihre Er⸗ 
ſparniſſe Herrn R. gegen gute Zinſen anvertrauten und dieſen 
Leichtſinn jetzt ſchwer büßen. R. war eine der Säulen der con⸗ 
ſervativen Partei und Ritter mehrerer Orden. 

Pilltallen, 8. Dezember. (Der als Volksdichter) 
in weiteren Kreiſen bekannte Gerbermeiſter Wilhelm Stephan 
verunglückte durch den Sturz in eine Eiswuhne Dem Dahin⸗ 
geſchiedenen iſt es nicht am wenigſten zu verdanken, daß die ſozial⸗ 
demokratiſchen Beſtrebungen hier keinen Anklang in der Arbeiter 
ſchaft gefunden haben. 

— Eydtkuhnen, 9 Dezember. (Die Strohſen dungen) 
aus Rußland haben in den letzten Tagen einen ganz enormen. 
Umfang angenommen. Es treffen täglich bis zu 40 Wagen mit 
dieſem Material hier ein, jo daß ganze Güterzüge damit be⸗ 
frachtet werden. ; 

— Von der ruifiihen Grenze, 6. Dezember. (Eine 
[uftige Rattenfängergeſchichte.) Eine recht heitere 
Rattenfängergeſchichte hat ſich in dem nahe der ruſſiſchen Grenze 
belegenen Bunickie in den letzten Tagen ereignet. Bei dem Grund⸗ 
beſitzer Czednowski hatten ſich ſeit letztem Frühling die ſchädlichen 
Nager in ſolcher Menge eingeſtellt, daß er nach verſchied nen er⸗ 
ſolgloſen Verſuchen die Anwendung eines Radikalmittels beſchloß 
und ſeinen beiden Knechten das Anerbieten machte, für jede ge⸗ 
fangene Ratte 10 Kopeken zu zahlen. Die beiden Leute waren 
nun eifrig dahinter, ſtellten Fallen aus, legten Gift, ſchoſſen mit 
Pfeilen nach den Ratten, die ſie dann ihrem Herrn in größerer 
Zahl brachten und dafür manchen ſchönen Groſchen einheimſten. 
Der Beſitzer gab ihnen ſpäter die Anweiſung, die getödteten 
Ratten auf dem Acker zu vergraben und ihm zum Ausweis nur 
die Schwänze derſelben vorzulegen, die er dann ſelbſt vernichtete. 
Die Knechte kamen der Anweiſung getreulich nach. Aber, ob⸗ 
wohl er bereits 10 Rubel Fängerlohn verausgabt hatte, wurde 
der von den Nagethieren angerichte Schaden in Scheune, Speicher, 
Keller u. ſ. w. immer größer, ſo daß er auf den Rath eines 
Freundes es nochmals mit einem Giftmittel an nur ihm zu⸗ 
gänglichen Stellen verſuchte. Der Erfolg war ein überraſchender. 
Nach einigen Tagen fand er fünf todte Ratten, unter der auf 
geriſſenen Diele noch mehr. Merkwürdigerweiſe waren ſie 
ſämmtlich ungeſchwänzt und waren auch die ſpäter gefundenen ſo. 
Die ins Gebet genommenen Knechte geſtanden nun ein, daß ſie, 
um ihre Einnahmequelle nicht verſiegen zu laſſen, ſich eine eigen⸗ 
artige Falle eingerichtet, die ohne Gefahr die Operation ermög 
lichte, worauf ſie dann das Thier laufen ließen. Der ſo klug 
gemachte Beſitzer ließ ſich das Geld zurückzahlen, hat die Leute 
aber nicht zur Anzeige gebracht. 


Vermiiſchtes. 

(Ichthyol als Mittel gegen die Influenza.) Die 
fortlaufende Influenza⸗Epidemie hat ſelbſtverſtändlich die verſchieden⸗ 
artigſten Verſuche mit alten und neuen Heilmethoden und Heil⸗ 
mitteln in den wiſſenſchaftlichen Inſtituten veranlaßt, von denen 
aber nicht eben viele dauernd die Zuſtimmung der Aerzte finden 
konnten. Die Berliner kliniſche Wochenſchrift veröffentlicht nun 
die Beobachtungen des Stabsarztes Lorenz in Metz über die Be⸗ 
handlung von 80 Fällen durch Inhalationen mit 3 proz. Ichthyol⸗ 
löſung, die ſich bei dieſer Schleimhauterkrankung ſehr wirkſam 
erwieſen. „Nachdem ich über verſchiedene Inhalationsmittel nach⸗ 
gedacht und in Ewald's Arzneiverordnuugslehre das Ichthyol 
empfohlen gefunden hatte, wandte ich dies Mittel an, indem ich 
davon ausging, daß die Schleimhaut bei Influenza in ähnlicher 
Weiſe von einem Bacillus durchwandert werde, wie die Haut bei 
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der Roſe, gegen die ſich ja, namentlich nach den Beobachtungen 
von Profeſſor Nußbaum, dieſes Mittel als ſehr wirkſam gezeigt 
hatte. Es wurden Inhalationen gemacht in 110 Fällen, von denen 
30 als zweifelhaft ausſcheiden müſſen, da ſchon nach 2 Tagen die 
Patienten vollſtändig hergeſtellt waren. Von den übrigen 80 Fällen 
zeigte jeder einzelne ſofort nach der erſten Inhalation eine Er⸗ 
leichterung, insbeſondere ließ der Krampfhuſten nach. Nach der 
zweiten Inhalation waren die Kranken ſelbſt ſo erfreut über dieſe 
Wirkung, daß ſie ſich danach drängten; es wurden täglich die In⸗ 
halationen von 10—15 Minuten Dauer vorgenommen. Außerdem 
ſtand in jedem Krankenzimmer eine 2 proz. Ichthyollöſung auf dem 
eiſernen Ofen zum Verdampfen und wurde mehrere Male am 
Tage über Spiritus verdampft. Kontrollverſuche lehrten, daß bei 
Patienten, die nach 3 Tagen ſehr gebeſſert waren, Ausſetzen des 
Inhalions ſofort den Huſten wieder hervorrief. Der Huſten war 
in 75 Fällen nach 5—10 Inhalationen gänzlich geſchwunden, 
Der Auswurf hatte am zweiten Tage aufgehört, die objektiven 
Erſcheinungen des B rochialkatarrhs gingen Hand in Hand hier⸗ 
mit ebenfalls zurück. Daneben wurde bei allen Patienten, die 
über Appetitloſigkeit klagten, Ichthyol innerlich gegeben. Der 
Appetit ſtellte ſich nach 2—3 Tagen, in s ſchweren Fällen nach 
4—5 Tagen wieder her. Magen- oder Darmerſcheinungen wurden 
dabei nie beobachtet. Auch die Krankheitsdauer war bei den mit 
Ichthyol behandelten Patienten kürzer, ſie hatten keinen Rückfall, 
brauchten weniger Zeit, um ſich wieder zu erholen, gingen alſo 
gewiſſermaßen ungeſchwächt aus dem Kopfe mit der Influenza hervor. 

(Daß eine Maus die andere auffrißt), hat man 
wohl noch nicht gehört; doch iſt es thatſächlich in einer Ortſchaft 
auf der Elbinger Höhe vorgekommen. In einer Kammer, in welcher 
ſich kein anderes Thier aufhält und in die auch keines hineinkommen 
kann, war eine Falle zum Wegfangen der gefährlichen Nager auf⸗ 
geſtellt. Die kleine Näſcherin ließ ſich auch den auf das Hölzchen 
geſteckten Speck wohlſchmecken, mußte aber denſelben mit der Ein⸗ 
büßung ihres Lebens bezahlen, da ihr das Köpfchen eingeklemmt 
wurde. Als man nach einigen Tagen in die Kammer trat, fand 
man in der Falle nur den Kopf von einer Maus. Der ganze 
Leib war mit Haut nnd Haaren und Knochengerüſt weggefreſſen. 
Da auch das Holz ringsum benagt iſt, um den Kopf herauszube⸗ 
kommen, ſo ſteht es feſt, daß nur Mäuſe in Ermangelung anderer 
Nahrungsmittel ihre Kollegin verzehrt haben. 

(Eine ſtrenge Strafe wegen Soldatenmißhand⸗ 
lung) hat vor Kurzem ein Unteroffizier in Rawitſch erhalten. 
Derſelbe hatte bei einer beendigten Uebung einen Lehrer mißhandelt, 
wurde von diefem angezeigt und in Folge deſſen mit achtundzwanzig 
Tage ſtrengen Arreſt beſtraft. 

(Ueber den Brand in Schlettſtadt im Elſaß) meldet 
die „Straßb. Poſt“ u. A. folgende Einzelheiten: Das Feuer ent⸗ 
ſtand am Montag Abend gegen 11 Uhr in einem Bauernhöfe der 
Kaſernengaſſe auf noch unaufgeklärte Weiſe, und im Zeitraum von 
2 Stunden waren 7 Häuſer in genannter Gegend, darunter einer 
der größten Bauernhofe, eine Wirthſchaft, das ſchönſte Gebäude 
der Stadt, ein Raub der Flammen. Ein faſt orkanartiger Sturm 
ließ das Feuer mit einer Wucht um ſich greifen, die jeder Be⸗ 
ſchreibung ſpottet. Kaum war man in dieſer Gegend mit den 
Feuerſpritzen angekommen, welche nichts gegen den eigentlichen 
Feuerherd ausrichten konnten, ſo erſcholl der Ruf: „Der neue 
Thurm brennt!“ Nach Verlauf von drei Stunden war derſelbe 
bis faſt auf den Grund durchgebrannt. Doch das Schrecklichſte 
ſollte noch folgen. Gegen 2 Uhr Morgens hatte der Weſtwind 
eine mehr nördliche Richtung angenommen, und das Funkenmeer 
ſteckte die Gerberei des Gemeinderathsmitgliedes Heinwich in Brand. 
Mit Windeseile pflanzte ſich auch dort das verheerende Element 
fort, die genannte Gerberei, einen Theil des Schiffgrabens, die 
ganze Gegend der Bohrgaſſe in Aſche legend, zuſammen etwa 20 
Baulichkeiten, darunter mehrere gefüllte Scheunen. Ein herz⸗ 
zerreißendes Jammern und Klagen überall. Viele konnten von 
ihrer Habe gar nichts retten. Vieh iſt in bedeutender Anzahl in 
en Flammen umgekommen. Erſt gegen 6 Uhr Morgens war 
man des Feuers ſoweit Herr, daß bei der herrſchenden Windrichtung 
für die umliegenden Gebäude keine Gefahr mehr vorhanden zu 
ſein ſchien. Dle Zahl der in der Bohrgaſſe allein in Aſche ge⸗ 
legten Baulichkeiten beträgt ungefähr 30. Unter den Familien, 
die obdachlos wurden, ſind die meiſten Arbeiter arme Leute. Die 
Verwirrung und der Jammer der Unglücklichen ſpottet jeder Be⸗ 
ſchreibung, ſoweit bis jetzt bekannt geworden, iſt trotz der großen 
Gefahr, die von den herabſtürzenden brennenden Balken, Holzwerk 
drohte, kein ernſterer Unfall vorgekommen. Die Feuerwehr, ſowie 
die aufgebotenen Mannſchaften des Jägerbataillons haben die ganze 
Nacht unabläſſig, unermüdet gearbeitet. Von den umliegenden 
Ortſchaften kamen bald nach Mitternacht zahlreiche Spritzen an; 
auch aus Benfeldt, Rappoltsweiler, Kolmar waren Feuerwehrab⸗ 
theilungen mit Spritzen herbeigeeilt. Auch von Straßburg war 
Hilfe erbeten worden und gekommen. 

(Im Verlaufe des Jahres 1891) ſind bisher achtund⸗ 
zwanzig Theater und Muſikhallen ganz niedergebrannt, die Mehr⸗ 
zahl, nämlich zwanzig, in amerikaniſchen Städten, wo die Controle 
läſſiger fein dürfte. In Europa brannten ab: Am 12. Februar 
die Concerthalle Germania im Remſcheid, wobei zwei Perſonen ver⸗ 
brannten; am 24. März das Stadttheater in Idſtedt; am 30 April 
das Schützenhaustheater in Schwedt; am 12. September das Theater 
in Rochefort; am 21. Septrember das Variété⸗Theater in Liverpool; 
am 10. November das Tivoli-Theater in Charkow; am 24. November 
das Hoftheater in Oldenburg. Das Cafino-Theater in Spaa iſt 
am 24. September nur theilweiſe abgebrannt. Wiederholt kamen 
im Laufe des Jahres 1891 Paniquen in Folge falſchen Feuerlärms 
auf der Bühne vor, ſo am 28. März in Kopenhagen, am 9. April 
in Düſſeldorf, am 12. Mai in Mons, am 14. Mai in Bremen, 
am 12. Auguſt in Birmingham, am 16. September im Pariſer 
Variété⸗Theater, am 28 October im Münchner Hoftheater, am 6. 
November in Kiel, am 29. November im Circus Schumann in 
Berlin. Auch ereigneten ſich viele Unglücksfälle durch den Zu⸗ 
ſammenbruch und Einſturz überfüllter Gallerien und Schaugerüſte, 


— 


doch ſind dabei verhältnißmäßig nur wenige Menſchen gefährlich 
verletzt worden. 

(Italien iſches Soldatenleben.) Pasguale Törre, ein 
Soldat des 65. Infanterie-Regiments in Mailand, der eine Arreſt⸗ 
ſtrafe zu verbüßen hatte, wußte ſich eines Gewehrs zu bemächtigen 
und ſchoß auf mehrere Offiziere, wobei er den wachthabenden Lieutenant 
verwundete. 

(Schuleinweihung im deutſchen Togo gebiet in 
Weſtafrika.) Am 23. Oktober kam der für die Schule in Klein⸗ 
Popo beſtimmte Lehrer Kobele (aus Balingen in Württemberg) 
dort an. Sonntag, den 1. November veranſtaltete der kaiſerliche 
Kommiſſar, Graf Pfeil, eine Zuſammenkunft der Häuptlinge, um 
den Lehrer mit ihnen bekannt zu machen. In dem mit Flaggen 
und Palmzweigen geſchmückten Schullokal hatte ſich außerdem eine 
größere Zahl der in Klein⸗Popo anſäſſigen Deutſchen eingefunden. 
Graf Pfeil hielt zuerſt eine engliſche Anſprache an die Häuptlinge, 
worin er ſie aufforderte, ihr Möglichſtes zur Hebung der deutſchen 
Schule zu thun und namentlich ihre kleinen Kinder fleißig zur 
Schule zu ſchicken. Alle ſtimmten lebhaft bei, und daß ihnen 
wirklich ſehr viel an der deutſchen Schule gelegen iſt, beweiſt u. A. 
der Umſtand, daß eine der angeſehendſten Familien, die der Al⸗ 
meidas, 1000 Mark für die Schule geſtiftet hat. Hierauf brachte 
Graf Pfeil in deutſcher Sprache ein Hoch auf den Kaiſer aus, 
indem er etwa folgendes ausführte: Wenn in der Heimath bei 
einer feſtlichen Gelegenheit ſich Deutſche zuſammenfinden, ſo gedenkt 
man gern unſeres erhabenen Kaiſers, wie viel mehr im Auslande, 
wo das Gefühl der Zuſammengehörigkeit viel ſtärker zum Ausdruck 
kommt. Bei der heutigen Gelegenheit haben wir um ſo mehr 
Anlaß, Sr. Majeſtät zu gedenken, als der Kaiſer der Schule ein 
ſolch reges Intereſſe entgegenbringt, und zwar nicht bloß unſeres 
Vaterlandes, ſondern auch der immer mehr erblühenden Kolonien. 
In dieſem Sinne fordere ich Sie nun mit mir einzuſtimmen in den 
Ruf: Seine Majeſtät, der deutſche Kaiſer lebe hoch, hoch, hoch; 
nachher blieben die meiſten Theilnehmer noch einige Zeit in 
gemüthlicher Unterhaltung, bei einem Glaſe Bier ſitzen wobei auch 
die Neger Trinkſprüche ausbrachten. Der Unterricht hat am 9. 
November begonnen. 

(Schneeſtürme in Nordamerika.) Der furchtbare 
Orkan, der in Kanada auf den Ebenen Winipegs ſeit einigen 
Tagen wüthet, dauert mit unvermindeter Gewalt an. Alle Züge 
ſind durch Schneemaſſen blokirt und man fürchtet allgemein, daß 
viele Perſonen durch Kälte ums Leben gekommen ſind. Die Tem⸗ 
peratur fällt noch fortwährend. Fünfhundert Meter von ihrem 
Hauſe entfernt wurde eine Dame erfroren aufgefunden. Der Orkan 
iſt der ſchlimmſte, deſſen man ſich erinnert. 

Lite rariſches. 

(Römiſches Straßenleben.) Die originellen Seiten des 
römiſchen Straßenlebens leben in der Erinnerung eines jeden 
Italienfahrers fort und mit Vergnügen erinnert man ſich noch der 
Kämpfe, die man mit den allzu freundlichen Blumenverkäuferinnen, 
den Kutſchern, den Zeitungsjungen und Bettlern zu beſtehen hatte. 
In dem neueſten Hefte V der „Modernen Kunſt“ (Berlin 
W. 57, Rich. Bong) behandelt B. Cirmeni dieſes Straßenleben in 
ebenſo feſſelnder als eingehender Weiſe und die Schilderung wird 
durch treffliche Illuſtrationen unterſtützt. „Straßenleben auf dem 
Corſo“, „Auf der Piazza Colonna“, „Vor dem Parlaments⸗Ge⸗ 
bäude“ u. a. m. ſind allerliebſte Darſtellungen, die zum Theil durch 
die farbige Aquarell-Reproduktion eine ſehr pittoreske Wirkung 
ausüben. Ein anderer reich illuſtrirter Artikel ſchildert den deut⸗ 
ſchen Schriftſteller-Kongreß und bietet intereſſante Bilder mit vielen 
Porträts. Die Kunſtbeilagen dieſes Heftes find wieder großartige 
Leiſtungen des Holzſchnittes: eine „Madonna“ von Fontaua, 
„Thais räth Alexander Porſepolis in Brand zu ſtecken“ nach dem 
auch in Deutſchland ausgeſtellt geweſenen Koloſſalgemälde Simoni's 
ſind hochintereſſante, effektvolle Bilder. In Vorbereitung iſt jetzt 
die diesjährige Weihnachts-Nummer der „Modernen 
Kunſt“, welche neben einem reichen farbig illuſtrirten Text ſechs 
ſchwarze Kunſtbeilagen und eine doppelſeitige buntfarbige Extra⸗ 
Kunſtbeilage enthält und den Abonnenten zum Preiſe von 1 Mk. 
geliefert wird, während der Einzelpreis 3 Mark beträgt. 


Verantwortlicher Redacteur W. Grupe in Thorn. 


l 

(Was, dieſer kleine Kaſten ſoll 3 Mark koſten“) 
in dem Bazar gegenüber bekomme ich für denſelben Betrag einen 
viel größeren Steinbaukaſten! Das glaube ich ſchon, erwiderte der 
Verkäufer, das find Nachahmungen, bei mir dagegen bekommen 
Sie nur echte Anker⸗Steinbaukaſten; nehmen Sie dieſen Kaſten 
nur ruhig mit, wenn er auch kleiner iſt, Sie werden trotzdem viel 
mehr Freude damit bereiten, als mit den größeren Nachahmungen. 
Der Käufer nahm den Kaſten, ſchien aber doch nicht recht befriedigt 
zu ſein. 

An dieſes Vorkommniß wurde ich erinnert, als ich bei meinem 
diesjährigen erſten Weihnachtsrundgang vorwiegend nach Anker⸗ 
Steinbaukaſten fragen hörte. Ich ſuchte deshalb den mir zufällig 
bekannten vorjährigen Käufer auf und fragte ihn, wie er mit dem 
kleinen Kaſten zufrieden geweſen ſei. „O, ſehr gut, man ſieht es 
dem Dinge nicht an, welche Fülle von Unterhaltung darin ſteckt, ich 
kaufe dieſe Weihnachten einen Ergänzungskaſten! So oft ich mit 
meinem Jungen zuſammen baue, freue ich mich darüber, daß ich 
mich ſeiner Zeit nicht durch die Größe der Nachahmung verleiten 
ließ, dieſe zu kaufen, denn ich habe bei einem Bekannten einen 
ſolchen Kaſten geſehen, das iſt gar nichts gegen meinen Kaſten.“ 
Einige Tage ſpäter hatte ich Gelegenheit, ein gleich günſtiges Ur⸗ 
theil über die Anker⸗Steinbaukaſten zu hören, Eltern und Kinder 
ſind ganz entzückt von den Prachtbauten und erfreut über die Ein⸗ 
richtung, vermittelſt Ergänzungskaſten den Stein⸗ und Bücher⸗ 
vorrath jedes Jahr vergrößern zu können. Ich glaube deshalb 
allen Eltern dieſen gediegenen Geſchenk-Artikel iu erſter Linie mit 
dem Bemerken empfehlen zu ſollen, daß die Richter'ſche Anker 
Steinbaukaſten⸗Fabrik in Rudolſtadt auf Wunſch gern Jedermann 
eine Preisliſte zuſendet. 


Nanmaseinen] 


Polizeil. Bekanntmachung. 

Durch Beſchluß der Kaiſerlichen 
Reichs ⸗ Rayon ⸗Commiſſion vom 16. 
v. Mts. Nr. 15/11. 91 R. R C. i 


2 Oeſchälts- Aufgabe e enen 
Beachtenswerth zur Weihnachtszeit Vanille, 


a . 22798 + ae Ich verkaufe 7 3 5 mein . Beſte Cacao, 

ommandantur für nmachſtebrnd bezeich⸗ ortirtes reulager BE n : 

nete, im Polizeibezirk Thorn belegene fzu jedem nur annehmbaren Preiſe 1 5 ruſſ. u. grüne Thees, Ai ala ne. enge 5 

ne a Re M Grünbaum, Uhrmacher. or e 
eichs Rayon ⸗ Ge 1 Culmer Straße 5. itronenöl : f 60 III 

7 1 23 7 * 85 Er Br ese ee werden uach wie vor gewiſſenhaft unter Jowie ſämmtl en, Ur = 

‚ a. O., befa i i ET 
ſoweit letztere Geſetzesſtelle Grabein⸗ A anbseräbrt. empfiehlt billigſt frei Haus, a 2jähriger 


e eee ee eee: Rudolf Meyer, 
x Zum bevorstehenden Weihnachtsfest 2 Tesgerz: 


empfehle ich mein gut ſortirtes Bürſtenwaarenlager, ME als: Zum 
Weihnachtsfest 


friedigungen betrifft, außer Anwendun 
kommen: 

1. Militär ⸗Kirhof im I. Feſtungsrayon, 
2. Altluth. Kirchhof desgl. 


Vogelnähmaſchinen, 
Ain gach ichen, 


üheler & % ilsox 


3. Altſtädt. evang.] Kirchhof desgl, 7 

4 kathol. . Kleider-, Kopf- u. Taschenbürsten 8 g 

5. St. erden ö 1 8 Zahn- 1. Nagelbürsten. W᷑ aſch maſchiuen, 

6. Neuſtädt. 1 „ desgl. und] N Möbelbürsten, Teppichbürsten, % empfehle mein Lager von Ting maschinen, 

g. günfiher Kirche im i. Nahe & Rosshaarbesen, Borstbesen, Tokayer und DAngar-| Wäſch emange in 
rahon. 


billigsten Preisen. 


F.bandsperger, 


Coppernicusstrasse 22. 
Theilzahlungen monatl. von 6 Mf'an, 
Reparaturen 
ſchknell, ſauber und billig. "EZ 


1 » 2 
aus f A 
Direct « Fabrik 
ENTER U 
41 8 Christbaum - 
450 t. Confect, : E 
»Narlınalıme, 2 Kistchen 5, 8 
ff. Marzipan, Chocolade, NA ee ; 


Mandelgebäck hochfein sortirt, reizend 
ir * 2 a 0 
Neuheiten bis 15 em Grösse. 


10 Stück delicate Lebkuchen, 


Kämme in Elfenbein Schildpatt 
> und Horn 

8 — zu billigen Preifn. — 
P. Blasejewski, 

Bürftenfabrikant, 


Gerber - Strasse 35. 


A 
. Alürgunder Punſch, 
| Kinderwagen A Rum, Arac und 


Ersatz für Wiege und Kinder- Danziger Liqueure. 
8 5 5 Nalew ki und ruſſi ſche 
/orriehtungen. Verstellbare Li 
tqueure. 


A Patent-Kinderstühle 
Vorter u. engl. Ale 


1 Kin dertische u. s. W. 
_Y Solidestes Fabrikat. Billige Preise bei uu billigſten Preiſen in anerkannt befter 
Qualität. 


= D. Braunstein. l 5 
OIKKKKKKKKKKKIKKKKKKKKKKKN e | nun nie netten 


bezüglich 2 Gentimeter für Eiſen. Herren: und Damenweſten, Kapotten, Unterröcke jeder Art, JE Beſte Gwwectsdem abe E Soth enn. 


4, alle vorſtehend nicht als unzu⸗ 5% Trikot Taillen. Filzſchuhe, Steppſchuhe. Fitzitiefel, von den billigften nen eee n e hauen, 
läſſig bezeichneten e be⸗ bis zu den oe ruſſiſche A — beſtes Petersburger — Franzoͤſi che U. Tyroler Be Amtlich beglaubigte au 
wegliche Feuerungsanlagen, hölzerne | Fabrikat, Regenſchirme, Shawls, Schürzen, wollene, halbſeidene und x allnüſſe. 


und eiſerne Einfriedigungen, letztere es ſeidene Herren⸗Halstücher u. Herren-Shlipfe, ſow. ſeidene Damentücher, X me 
wenn fie ohne . bejeitigt | 3 8 5 Wunsch 5 105 billigen Preiſen . X Haſel⸗ U. Lambertnüſſe. 
werden können; Brunnen. Albert Früngel, Neuſtädt. Markt 213. 8. Para uk 


n 6 \ 2 
Gehe in bisperigers Weh. Herder | EXKIKKKKKKARKKOKKAKKRKKKIII Trauben Roſinen. 
dem. den g. December 1891. EEE e Schaal⸗Mandeln. 
Die Polizei⸗Verwaltung. e 1 15 Maroccaner Datteln. 
Bekanntmachung. 1 Erbelli-Feigen. 
Große ſüße Mandeln. 
W 


Zum Verkauf verſchiedener abge⸗ 
pfändeter Gegenſtände und Nalaßſachen 

Avola⸗Marzipan⸗ 
Mandeln 


ſteht ein Auctionstermin am 
empfiehlt J. G. Adolph, 
Futterhandlung 


Dienſtag, 15. Dezember 1891 
Gerechteſtr 119, 


G. E Mel. 


Die betreffenden Geſetzesſtellen lauten: 
„s 15. Innerhalb des zweiten 
Rayons ſind: B. nicht ohne Geneh⸗ 
migung der Kommandantur zuläſſig: 

2., die Errichtung von Grabhügeln 
von mehr als 50 Centimetern Höhe, 
ſowie von Denkmälern aus Stein 
oder Eiſen, welche in den mehr als 
50 Centimeter über der Erdoberfläche 
liegenden Theilen eine größere Stärke 
haben, als 15 Centimeter für Stein, 
bezw. 2 Centimeter für Eiſen. 

8 17. Im J. Rayon iſt: B. nicht 
ohne Genehmigung der Komman⸗ 
dantur zuläſſig: 

2., Die Errichtung von Grabhügeln 
von mehr als 50 Centimetern Höhe, 
ſowie von Denkmälern aus Stein 
oder Eiſen, welche in den mehr als 
50 Centimeter über der Erdoberfläche 
liegenden Theilen eine größere Stärke 
haben, als 15 Centimeter für Stein, 


% 
* 
* 
& 
Kinderbesen, Handfeger eto & Beinen, 
x i 5 
% 
* 
% 
% 


A 


ERKAERER 


— 


verſende incl Kiſte 440 
Stück enthaltend, für 2,50 Mk. franko 
per Nachnahme. M. Miet z sch, 
Dresden A 4, Ammonſtraße 36, 


Chriſtbaumzucker⸗ 
Figuren, prachtvoll, friſch, geſund, 
feinſchmeck. Kiſtchen ca 220 große od. 
ca. 440 mittl. Stck. für 3 Mk, zwei 
Kiſt. 5½, drei 7½ Mk.; drei Pfund 
Crémeſchocolad., Fondants⸗ ꝛc. Figur 
4 Mk. porto- und verpackungsfrei. 
Händlern billiger. Tauſende Lobpreiſ. 


Confecth. ä Pillnig- Dresden. 
Christbaum- 


— Confect 


ze Magen- Tropfen, 


1 vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, find ein 


2 umentbehrlicies, altbekanntes Haus-und Nolksmitte. ß 


5 Fr Merkmale, an welchen man Magenkrankheiten erkennt, Er: A 
N. ung. 
N 
* DEN 


und zwar 
Vorm. 9 Uhr im großen Rathhausſaale, 

„ 10 „ „Jacobs⸗-Hospital, 

5 „ „ Georgen-Hospital 
an, zum welchem Kaufliebhaber einge: 
laden werden. 

Thorn, den 9. December 1891. 


Der Magiſtrat. 


17 4, e 

loſigkeit, Schwäche des Magens, übelriechender Athem, Bl hun la N 
Aufſtoßen, Kolik, Sodbrennen, übermüßige Schleimproduction, ba ſucht, 
“tel und Erbrechen, Magen (rampf. Hartleibigfeit oder Verſtopfung. 
Auch bei Kopſſchmerz, falls er vom Magen herrührt, ne ne bes IE 

Magens mit Speiſen und Getränken, Würmer⸗, Leber: und Hämorrheibal- | 
leiden als heilkräftiges Mittel erprobt. 2 E 
N. Bei genannten Krautheiten haben ſich die Maringeller Magen- [Ali 
ad Tropfen feit vielen Jahren auf das Beſte bewährt, was Hunderte von IF 
edeianiſſen beſtät gen. Preis à Flaſche ſammt ee „ Fi 


- he F Empfiehlt billigſt: = 
Doppelſla Mk. 1.4 Lentral⸗Verſa „ 8 1 2 m = = 
Richen-Brenn- und Nutzholz, Z Sage e = 155 1 : Dar en 3 ae 16 Roggenschrot, Kiſte 440 Stüd, reichhaltige Miſchung 
beſter Qualität ſowie andere Sorten ee e ee eee Gemengeschrot, 12 5 1 7 Br 1 ih . Präſ. 
Holz, verkauft täglich Forſtverwalter Thorn, Rathsapotheke. Erbsenschrot, ri d ieh t is: her, Dresden- N. 12. 


Gerstenschrot, 


ARRRRKAKKKHKONKRTKTHHTHRTH | Mainnchrot, 
rti ſtiſc- photographiſches Atelier : Male: 


Bobke in Forſt Leszez bei Roſenberg, 


ſowie andere Sorten Holz, verkauft 
tägl. Förſter Strache i. Forſt Liſſomitz, 
Holzbohlen, Kiefern, Birken⸗ 
und Eichen⸗Breunholz, 
ſowie kieferne 34%, %% u. Fu”, Bretter 


1 — 


Jin rühmlichst bekannter Qua- 
lität reichhaltig gemischt, ver- 
sendet in sorgfältigster Ver- 

packung incl. Kiste zu ca. 250 und 
400 Stück geg. Nachnahme 1 Kiste 
ME. 3.—, 8 3. 7, 
ff. Christbaumeonfect, K. ca 300, 
St. Mk. 5 Desserteonfeet p. 5 Pfd. 
Carton 6, 8 un! 10 1 Sortiments- 
8 kisteben ff. Lebkuchen M. 3, 5, 

8 empfiehlt 8 und 10. Wiederverkäufern hohen 
Rudolf Meyer, Gewinn bringend. Bei vorheriger 


Podgorz. Einsendung des Betrages portofrei. 
ſt f Genaue u. deutl. Adresse anzugeben. 
Be e ranz. Wallnüſſe, Speeial-Yersand -aus für Conſectwnnxen 


Kamberts- u. Parra-Müfe, II. Kubitz, Dresden - Striesen, 


L. Basilius, Leinkuchen, 
Posen. Thorn, Bromberg. Heu und Stroh. 


Ä Mauerſtraße 22 
und Schwarten, birkene Bohlen und Num, Cognac, Nanteure 


Halpholz, Speichen ꝛc. verkauft billig Täglich geöffnet von 8 8 Uhr auch Sonn: u. Feiertags. 
2 RESET | un) Aioſclweine 


Luxus-Wagen und Schlitten 


bat eine aroße 3 wieder vorrätbig 
N die Wagenfabrik von 
e Ed. Heymann, 
— Mocker bei Thorn. 
Md paraturen werden ſauber, ſchnell und billia ausgeführt. ng 


KERKK 


Paris 1889: Goldene Medaille. 


„Unbezahlbar“ 


it Creme Girolich zur 
Verschünerung und Verjüngung der 
= Haut. Unfehlbar gegen Sommer- und 
Leberflecke, Mitesser Nasenröthe etc. 


Preis 1,20 Mk. Grolichseife dazu 2 
en er Pr. Schaalmandelu, = 
Creme Grolich ist ein reines in Tiegel ige Teig en und Da t 1 el n u * 
ie near BT daher 9 8 Trauben Rosi a wen, 
kein Geheimmittel! ah 7 | stehende 
Käuflich in Parfümerie-, Droguen - 5 nen un * Weihnachten * 
handlungen und bei Friseurs. Apfelsinen. % fehle auch r 
sehr 


Wo nicht vorräthig, auch zu beziehen 
aus der Apotheke in Leipzig-Schkeuditz. 
Beim Kaufe verlange man ausdrücklich 
ante preisgekrönte Cr&me Grolich“, 


a es werthlose Nachahmungen giebt. 
Das Grundſtück 


Thorn, Strobandſtr. 12 mit Hofe 


Pom. Gänſebrüſte, 


Braunſch. Cervelatwurſt 
gut gelagerte 


Roth⸗, Ungar-, Port⸗ 
u. Moſelweine, 
franz. Cognac, 


* passendes Geschenk * 
— nie? 
* Visiten-Karten * 
* in tadelloser, sehr geschmackvoller * 
— —— 
* Ausführung zu billigen Preisen. 7 
— 
* Bestellungen bitte recht- * 
* zeitig aufzugeben * 


22 trägt. 


C EEE 
wenn jeder Topf den Namenszug 


Liebig’s Fleiseh-Extraet dient zur sofortigen Herstellun 


raum und Hintergebäuden in welchem] einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesserung und Würze ro 100 Stück n Mk. 1.50 an 
jeit 50 Jahren A Schloſſerei be⸗ aller Suppen, Saucen, Gemüse u. Fleischspeisen, und bietet richtig feinſte Tafel ⸗ iqueure MH hocheleganter ] bis Mk.3. Mit und 
prieben wird, 5 Erbtheilungshalberff angewandt, neben ausserordentlieher eque mlichkeit, das Mittel empfiehlt Verpackung ohne Goldschnitt. 
en 55 ul. 8 7 Aus⸗ zu grosser Ersparni s im Haushalte. Vorzügliches Stärkungs- A Kirmes E 

unft daſelbſt part. u beim Schloſſermſtr. J mittel für Schwache und Kranke. 9 Buchdruokerei 
Dietrich, Bäckerſtr. 15. Gerberſtraße. — Lambeeh, Thorn: _] 


E 


% wppwUfß; &Æ?ͥ̃ nn nn 


HM 19 7 — x m Auszug vor. cascara sagrada 
= U e mildes, ohne Beſchwerden wir⸗ 
ie e Agra & ein kendes Abfahtmitte von anre⸗ 
gendem Geſchmack, das nicht wie Senna, Tamarinde u. a draſtiſchere Stoffe, die Verdauung ftört, ſondern regelt, 
anregt u. länger gebraucht werden kann. Beim Gebrauche: Wegfall läſtiger Störungen, Ausſchluß jedwegen 
Reizes, Wohlbehagen, im Gegenſat zu ſonſt häufigen Indispoſitionen, find Vorzüge, wie fie keinem aͤhn⸗ 
lichen Mittel eigen ſind. Fl. 1,50 Pf. in den Apotkeken. Man verlange den echten von 


J. Paul Liebe in Dresden. 


— — 


— 


Deutsch- Italienische 
Wein-Import- Gesellschaft 
Daube, Donner, Kinen & Co. 


Kellereien unter königl italien. Staatscontrolle 
in Berlin, Frankfurt a. M., Hamburg, München. 


2 fangen, 
Central-Verwaltung: Frankfurt a. M 


musterferti: 


a 0 nt 
Marca Kalle SE u 
„ ö ö —.90 | —.85 105 garnirt 
Vino da Pästo 1 105 1 | 120 bei 
Vino da Pasto 3 130 | 125 135 J. Petersilge, 
ino da Pasto 4 1 40 15 Breitestr. 23. 


Die Preiſe derſtehen ſich ohne Glas und Fäſſer, weche berechnet 
und zum berechneten Preiſe zurückgenommen werden. 


Atelier f. Photographie. 
A. Wachs. 
Bromberger⸗Vorſtadt 
Schulſtraße Nr. 7 
liefert Photographien jeder Art 
ſowie 
Portraits in Kreidezeichnung 

in vorzüglichſter Ausführung 


ſchnell — billigſt. 
Aufnahme nach außerhalb auf Beſtelung 


ohne Preiserhöhung. 
Bei allen Aufträgen wird der 
verauslagte Fahrpreis für die Stadt- 
bahn zurückerſtattet. 


Petroleum - 
Druck- 
Apparate 


empfieh!t 
Hugo Zittlau 
Altstadt. Markt g. 


— — —. . H—— — 
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Schutz-Marke 


Dieſe durch königl. ital. Staatscontrolle garantirt reinen, 
Wangenehm ſchmeckenden und wohlbekömmlichen rothen ital. 
J Naturweine eignen fi vorzüglich als tägliches Tiſchge 
tränk für weite Kreiſe, und übertreffen nach dem Urtheil 
competenter Weinkenner und Autoritäten weſentlich die 
ſogenannten Vordeanx⸗Weine in gleicher Preislage. 


Auch auf die anerkannt vorzüglichen Tafel- und Deſſert⸗ 
weine wie Caste li Romani rosso und bianco, — Chianti Extra 
veeckio — Lacrima Cristi rosso und bianco, — Castel #om- 
baruzzo, — Vno doe bianco, — Moscato, — Marsala. — 
Vermouth di Torino und Cognac, ſei beſonders aufmerkſam gemacht 
und verlange man die ae Preisliſten der Geſellſchaft. EEE 

Zu beziehen in Thorn von C. A. Guksch, E. Szyminski, Wind⸗ 
und Heiligengeiſt⸗Straßen⸗Ecke. 


Die allgemeine Beliebtheit, deren ſich die Marten 
Zur Beachtung. der Geſellſchaft allerwärts zu erfreuen haben, 
hat zu vielfachen Nachahmungen derſelben geführt: man achte daber darauf, daß 
die Etiquetten auf den Flaſchen der Geſellſcha t die obige Schutzmarke uud den 
Namen der Geſellſchaft: Deutſch- Italieniſche Wein-Import⸗Geſellſchaft Daube, 
Donner, Kinen u. Co. tragen müſſen. 


Neu-Guinea 
Tabak. 


% Wir haben die von uns aus 1890er Nen 
A Guinea Tabaken jabrigirten Cigarren nun 
mehr zum Verſand gebracht, und find biejelben 
in den meiſten größeren Cigarrengeſchäften 
Deutſchlands wie folgt zu haben: 


Nr. 1. Leu-Guinen lsceptionales à 150 Mk., für 2020 Riſichen. kauft man die ſchönſten und billigſten 
„ 2. Neu-Guinea Predilectos „ 100 %% 9 0 
3. Neu-Guinen Favoritas r 1 
4. Neu-Guinen Londresgrande, 90 & O„ % 5 0 
„ 5. Neu-Guinen Regalia Reyna „ 80 „ „100 fr — 7 
„ 6. Neu-Guinen Perfectos 60 „ 1% bei 


WERT Jedes Kiſtchen iſt mit nebiger Schutzmarke und unſerer 
Firma verſehen und enthält ein Certiſicat der Neu Guinea Com: 
pagnie in Berlin, welche beſcheinigt, das wir die alleinigen Inha⸗ 
ber dieſer ganz neuen deutſchen Colonial Tabate find. 


Bremer Cigarren-Fabriken 


vorm. 
Biermann & Schörlin 


R. Sultiz, 


Breite-u Mauerſtr.⸗Ecke 159. 
Unterzeichneter empfiehlt ſich für An⸗ 
lagen von 


Haustelegraphen 
(Klingeln und Telephone). Vollſtändige 
Einrichtungen halte auf Lager. Billige 
ſaubere und ſchnelle Ausführung. Bringe 
meine Werkſtätte für Neuarbeiten und 
Reparaturen von Gold- u. Silberſachen 
in empfehlende Erinnerung. 

M. Braun, Goldarbeiter. 

Breiteſtr. 37 neben Hrn. Grundmann. 


Die Hauptnieder⸗ 
lage der 


Add 
Noli 


zu Originalpreiſen 
befindet ſich 


bei 


in Bremen. 


S. Einzel in Losen, 
Seifen- u Parfümerien-Fabrik mit Dampfbetrieb, 
nn re 1824, 
0 : a 
ken giiegel,, DER 5 Haß medicinifde und wohl⸗ 
riechende Seifen, Blumengerüche, Mundwaſſer, 
Zahnpulver, Wagen fett, Maſchinentalg und 
chemiſch⸗techniſche Erzeugniſſe aller Art. 


Der Feuerverſtcherungs-Verband deutſcher 
Fabriken zu Berlin 


verſichert unter conlanten Bedingungen Fabriken und gewerbliche Anlagen 
(Handwerker) aller Art. — Zur Ertheilung näherer Auskunft und Entgegen: 
nahme von Verſicherungs-Anträgen empfiehlt ſich die Grucral - Agenlur von 
Uhs: del & Lierau in Danzig. BEE” Bewerber um eine Agentur wollen 
fi ebendaſelbſt melden. ER ö 

— —— — — EEE NENNEN 


Für vortheilbaſte und gewinnbringende Miſcherzengung. Si 
Kälber Schweine, Ochſen⸗ und Schafmäſtung, Pferde⸗ und 
Geſlügelſütterung empfehle ich das vorzügliche f 1 

'horley’sche Mastpulver. ‚u Se 
Mk. 1.15 für 10 Packete bei Andèers& ( 0., Brüdenftr. 18, Thorn. 


Das feinſte, engliſche, hohlgeſchliffene Silber⸗ 
ſtahl - Raſiermeſſer verkaufe mit Garantie 
* d 2 2,15. u den ſtärkſten Bart 
EN > mit Leichtigkeit. Umtauſch innerhalb 8 Tagen ge» 
Elaſtiſcher Abzieher Mer. 2,15 x ea 
„Salomon, Sqilerſtraße 448, Thorn. 


n 


Veſte Malaga⸗Traubenroſinen 
Krachmandeln à la princesse, 
Maroccaner Datteln, 
feinſte Erbelli Feigen, 
Görzer Dauer -Maronen, 
Aſtrachaner Erbſen, 
empfiehlt 


J. G. Adolph. 


geſtattet. 


Rud. Tarrey's Conditorei 


nb. I. Nowak.) 
beehrt ſich dem hochgeehrten Publikum ergebenft anzuzeigen, daß die auf das 


Reichhaltigſte aſſortirte 


Weihnacht⸗ Ausſtellung 


am 12. d. Mts. eröffnet iſt. 


tägliiß 


Königsberger ? 


ergebenſt anzuzeigen. 


in allen 


bee-&onfect, 
Baumconfect ſchon von 


Nandmarzip 


und vorzügliche 
und bitte um zahlreichen Zuſpruch. 


| 7 : 90 6 = 0881 5 
A röflnung 
— Ge 2 28 


f unserer „ 
W eihnachts- Ausstellung 
beehren wir uns einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend 
Wir empfehlen als Specialität: 


Königsberger Rand- Marzipan, 


und eine Auswahl in Baumſachen 


Ganz beſonders empfehle 


friſch: 


an, Theekonfect 


Größen, 


Lübecker etc., 


zu den möglichſt billigſten Preiſen 
80 Pf. pro Pfund an. 


Gebr. Päinchera. 


NN N N ν 


Wunder der Industrie. 


Für nur 5 Mk. verkaufe ich von 
heute an das volle Zollpfund S 500 
Gramm wollene Damen- und 
Mädchen-Kapolten, Kopf- u. Caillen⸗ 
tücher, Mutzen Shälchen 2c. jo lange 
wie der Vorrath reicht. 

A. Hiller, Schillerſtraße 


NNNNTXNOXNNN NN 
Magdeburger Sauerkohl, 
Preißelbeeren, 

franz u. türk. Pflaumen, 


Citronen und Apfelſinen 
empfiehlt 


M. H. Olszewski. 
— — 


Weihnachtsfeſte 


ein größerer Gewinn nicht unangenehm 
wäre, der kaufe ſich Weimar -Looſe 
a Mk 1.10. Hauptgewinn Mk. 50 000. 
Ziedung vom 12 15. December cr. 
Die Hauptagentur Oskar Drawert, 
Altſtädtiſcher Markt. 


* eSChW. Bayer, 1 


empfeblen 
DBall-Blumen- u. Sieder: 
Arrangements 
bei größter Auswahl zu 


— billiaſten Preiſen. 
Bücklinge, Sprotten, 
Aalbricken, Bratheringe, 
Sardines A Thuile, 


Podgorz. 


Breielbeeren, empfiehlt in 


feffergurken i 
3 : ſelten ſchöner 


Salzgurken, = 
ee Qualität. 
Erbſen und Linſen, 8 
ff. Leckhonig Paul Brosius. 


SR Are 
Weihnachtsgeſchenken 
eine große Parthie 7 Kleiderſtoffe 
bedeutend unterm Ginkaufspreife 
das Manufacturwaaren- und Wäſchemagazin 


M. KULESZA 


Altstädtischer Markt (früher S. Weinbaum & Co.). 


von Janowski, 


praet. Zahnarzt. 
Thorn, Altſt. Markt (n. der Poſt.) 


Für Zahnleidendel 


Schmerzloſe Zahnoperationen 


durch lokale Annefthefte. 


Künſtliche Zähne und Plomben. 
Specialität: Coldfüllungen. 


Grün, in Belgien approb,, 
Breiteſtraße. 


= — — 
PPP. ccc 
N 2 — 

S. Burlin, Dentist, 
Seglerstrasse 19, I. Etage 
empfiehlt sich zum Einsetzen künst- 
licher Zähne, sow. ganzer Gebisse 
schmerzlos ohne Herausnahme der Wurzeln 
und zum Umarbeiten unpassend 
zewordener Zahnstücke. — Re- 
paraturen sofort. — Plombiren 
nach amerikanischem System mit Gold, Silber 
u. 8. w. — Die schwärzesten Zähne mache 
blendend weiss. — Zahnschmerz 
beseitige vollstäudig schmerzlos. — Behand- 
lung Unbemittelter unentgeltl. v. 8-9 Vorm 


Schmerzloſe 


Hahn Operationen; 
künſtliche Zähne n. Plomben. 
lex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 


— 
Künstliche Zähne! 


E.nzelne Zähne und ganze Gebisse setze 

schmerzlos ein — Hohle Zähne, 

selbst schmerzende fülle (plombire) nach den 

neuesten Erfahrungen mit Gold, Amalgam, 

Cement u. s w. dauerhaft, billig und ganz 
ohne Sehmerzen. 


LewindLittauer |ierie verschiedene Sorten H. Schneider, Sreiteirafe 53. 
Rudolf Weyer. m 


Meine Weinituben 


mit Speiſen A la carte halte den 
geehrten Gäſten beſtens empfohlen. 


M. H Olszewski. 

ianinos. Kreuzsait., v. 350 N. an, 
Ohne Anzahlung à 15 M. monätlich. 
Kostenfreie, 4wöch. Probesend - 
Fabrik Stern, Berlin. Neanderstr. 16. 


0 —— Carton -Noben "ii: 1 13 14 16 15 20 mar. Carton- ober EEE HE 
4 
KG 


Anker⸗Pain⸗Expeller. 8 = 8 = 
‚ Dieje altbewährte und — > 2 — Ss 2 5 = S 
vieltauſendfach erprobte * S 18 © =Sn5 S ä — 
Einreibung geen Gicht, — a 2 — 5 a 35 2253 = ce 
Rheumatismus Gli'dec⸗ — S — 8 = ag 5 S2£223 8 S 
reißen uſw. wirdhierdurch — et A = zZ | ae Ss 
in 1 84 8 Erinnerung on Bu > u 8 E 2 2 8 2 828 2 se 
gebracht. Zum Preiſe von a | ve u 5 — 2 
50 Pf. u. 1 Mk die Flaſche . er S — en %2 — — — — = S 
vorräthig in den meiſten — > 2.6 en © 0% 7 
Apotheken. — — 2 ® 2 m 2 = S 3 — Bi; 
Nur echt mit Anker! > — 2 66 85 Q. l = 8 ns3as:: 8,3 S 
© | 0 eZ 5 = 
SS re - u | 12:55 5:82 
Das von uns erfundene Kopfwajjer, — — . U 5 O 2 5 — S E PR 5 en 
welches den Namen Quinine Bay Rum ——— 22 ＋ 8 77) me er ® = A — 
führt und unter Nr. 1744 regiſtrirt iſt, u 2 ge 2 7 = 5 2 — 
it das beſte Mittel der Neuzeit; es bes — — A. 8 0 — 8 8 — 
fördert den Haarwuchs, verhindert jede > a 5 es — — & En 2 
Schuppenbildung und das Ausfallen der — ns 2 — — 2 8 2 58 S S S £ 
Haare mit ſicherem Erfolg. Ben — | = 00 do = S 28 s223 = — 
Bergmanı & to., Dresden. nn — 2 | "2 © 323553 — S 
Nachahmungen werden gerichtl. verfolgt. 2 — 8 . S825 8 8 nt 
Nur echt und allein zu haben bei u 5 D > 8 Face 0) ES 
0. Hoppmann. Friſ., Thorn, Culmerſtr. 26. — e 
— 85 = 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 


ei 
= 
— 
> 
70 


a 0 6 8 21 9 8 
EU a e l e gun 


S- bstbeflec un Onanie a F == 
und Geheimen Ausfaweifunge, Praktische Weihnachts- Geschenke!!! Bequemste „CUorsets®’’ 
iſt das berühmte Werk: Normal-Hemden 2 — er r f T D EN neuſt er 
r o den Linden, in größter 
Dr. Retaus elbstbepabrung und Hosen. Billige V Auswahl 
mm .. Haus⸗, Wirthſchafts⸗ u. Preise. ſowie 
en Geben n 3 15 ſeidene Schürzen, Geradehalter 
eſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ 55 11 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, Geſtricce 3 für I: en 
ſeine aufrichtigen Belehrungen Damen. W ef 
reiten jährlich Taufende vom Jagdweſten und Ga⸗ A 2 gent. 
ſicheren Code. zu beziehen durch maſchen. . Corſels, 
das Verlags-Magazin in Leipzig, Normal: Socken und ® ann mflands- 
Neumarkt 34, ſowie durch jede Strümpfe. eee Corfits 
Buchhandlung. 3 5 und 
Größte Auswahl —— 
Special - Arzt Fer Tin, in Roggus cher si: 
peclal - Arzt ro, en Tricot-Taillen und Kleidchen Doppel- Malz- en [toner 


Dr. Meyer strasse 2,1Tr, 
heilt "ypbilis u. Mannesschw., 
Weissfluss und Hautkrankh. n 
langjähr. bewährt Methode, bei 


Extraeci-Bier 
mit und ohne Eiſen⸗Zuſatz empfiehlt 
A. Kirmes, Gerberſtraße. 


Lewin & Littauer. 

— — 
Alleinige Niederlage in Thorn. N \ 
Stern’sches 2 j 


Lewin & Litauer. 
frischen Fällen in 3 bis 4 Tagen; 0 1 1 ven Ö 1 85 8 E i f e 


veraltete u verzweif. Fälle ebend | Benetianer der Marfeiller-Zeife (Ca ftile- Soap) genannt, deren vorzüg⸗ 
in sehr kurzer Zeit. Nur von liche Eigen; aſten für Hautpflege längſt bekannt find, kommt jetzt auch 
12 — 2, 6 — 7; (auch Sonntags). für die Toilette hochfein parfümirt und gut ſchäumend in den Handel. 
Auswärt. mit gleichem Erfolge Allein Fabrikanten: Paul Spatz & Cie. 

Monaſtier (Zunifie) Halle (Saale). 


Conservatorium der Musik, geht ausgezeichnet, ſe 
Berlin SW., Wilheimstr. 20. ſie vom Uhrmache 
Directorin: Jenny Meyer. Lauis Joseph, 


briefl. und verschwiegen 85 
— — nn SE Man achte genau auf die Firma. WE Winter-Cursus: 8. October. 1 Seglerſtraße, gut und 
mit Ajeingeichliff. Käuflich nur bei: Herren Anders & Co. Aufnahme - Prüfung: 6. October, | IL billig reparirt wurde. 
Linſen u. 3 Aus⸗ Morgens 9 Uhr. er! othye Kren looſe 
75 2 + 
zügen, Vergröße⸗ Aufpoliren der Möbel Jenny Meyer. Houptgew. 150 000 von 75 000 
rung ca. 12mal, Bl 8 8 | 175 Ein schönes Weihnachtsges- Mark x. Ziehung 28. Decbr. Loof 
p. St. unter voll⸗ ist jetzt für jeden Haushalt zu einer leichten und billigen geschenk! à 3 Mk. 9. 28. Decbr. Looſe 
iter Garantie Hausarbeit geworden. Es ist überrasschend, mit welcher sn, 10 Mrk. Sparbank. A Quiendung u. Lifte 30 Pf. 


Neu! Originell! Neu!] Selmar Goldschmidt. Braunſchweig. 
Die Bank schliesst sich 5 


1 selbsthätig mit dem ersten 8 
eg ud Pd 
dende geen e ide] dbl uud Püätt-Austa 
an und öffnet sich erst selbst- von 


\ \ 4/ thätig wieder, wenn 10 Mark ge. 
gesammelt sind. Preis 10 L. Millbrandt, 
Mark p. Stück schön ver- Gerechte ſtraße Nr. 106 


Leichtigkeit und Schnel igkeit Jeder im Stande ist, mit 
der neuerfundenen 


Möbel-Politur-Pomade 


von Fritz Schulz jun, Leipzig, 
einen hochfeinen und andauernden Politur - Glanz zu er- 
zielen. Die Gebrauchsanweisung ist sehr einfach und ein 
Misslingen vollständig ausgeschlossen. Man achte genau 
auf Firma Preis per De se 25 Pf. 

Vorräthig in Thorn bei Eugo Claas, Seglerstrasse. 


Jed. Fernrohr, w nicht zur vollen 
Zufriedenheit ausfällt, nehmen auf 
unſere Koſten ſofort retour. 11 
Preis- u Mnſterbuch ver) franko. 


Kirberg & Co, GRAEFRATH 9 


bei Solingen. 


nickelt. Preisliste mit über 240 Illustrationen N Annahme jeder Wäſche. a 


verschiedentlicher Maschinen und Utensilien 


für Kellerei u. Hausbedarf gratis u. fränko, FFP 


Hermann Delin, Berliner 


Wasch- & Plätt-Austalt 


S 
Salz⸗Speck, geräuchert. Band): 
ſpeck, geräuchert. Rückenſpeck, 
Schinken⸗ u. Salamiwurſt 
en gros und en detail zu haben bei 
Walendowski, 
Podgorz, gegenüber der Kloſterkirche. 


Tapeten! 
Naturelltapeten von 10 Pfg. an 


Berlin, Metzerstrasse 38 


Ein intereſſantes, für die langen Winterabende 
unentbehrliches Spiel. Das Breisrätfel 
iſt nur echt mit „Anker“. Preis 50 Pfg. 


Tauſend und abertauſend Eltern haben den 


ee er 0 fg. an hohen erzieheriſchen Wert der berühmten Aller 125 „ Wohnungen von 
Glauzta peten „ 30 Pfg. an er- — gleich zu vermiethen 
in den ſchönſten, neueſten Mujtern. Anl Een —2 Blum, Culmerſtr. 


Muſterkarten überallhin franco. 
Gebr. Zegler. Minden Weſtfalen. 


Franzüſiſche Wallnüſſe, 
Haſelnüſſe, 
Para⸗Nüſſe 
feinſte Waare empfiehlt 
M. H. Olszewski. 


— 55 un Aa a rg und er} AN Fr bl 
eiſtig anregenderes Spiel für Kinder und 7 8 inige mobl. i = 
g 9 n * N + is 9 Dimmer zu ver 


2 Nöheres über dasſelbe und über 8 miethen. Araber ſtraße 12. 
Ss eu renovirte Wohnung, im Hinter: 
S hauſe, 3 Stuben, Küche u Zubehör 


das „Kreisrätſel“ findet man in unſerer illu⸗ 
ſtrierten Preisſiße, welche ſich alle Eltern 

Altstädtischer Markt. verm. ſoſort. 8. (ze. hack, Gulmeritr. 

arten u. freund. geraum. Wohn. 


eiligſt (gratis und franko) kommen laſſen ſollten, 
fofort zu bezich. A. Endemann. 


um rechtzeitig ein wirklich gediegenes Weih⸗ 
— . — 
K 0 h Yan. Markt it eine Wohnung 
j N von zwei Zimmern und Zubehör 


Uachtsgeſchenk für ihre Kinder wählen und beſtellen zu können. — Alle 
an ruhige Miether ſofort zu vermiethen. 


Steinbaukaſten ohne die Marke „Anker“ find gewöhnliche und als Er- 
in ganzer Waggonladung auch in klei. Preis 225 Mark. Moritz ı eiser, 


gänzung wertloſe Nachahmu ngen, darum verlange man ſtets und 
nehme nur Richters Auer -Steinbankaſten, 

welche vor wie nach unerreicht daſtehen und die einzigen ſind, weiche 
regelmäßig ergänzt werden können; vorrätig in 5 feineren Spielwaren» 
handlungen zum Preiſe von 1—5 Mark und höher. e 


WW 7 
lebend. „al, Genägel gut u. billig F. Ad. Bichter & Cie., b. u. f. Hoflieferanten, Rudolſtadt, Thür. ten li 0 8 Brei 

von Hans Haie 5 ja Um a. D. Nürnberg, Wien, Olten, Rotterdam, London E.C,, New-Nork, 310 Broadway. neren Poſten ee 3 Preiſe . II teiteftr. 33. 
rosser Import ital, Produkte, aus, Zimmer, od. unmöbl., auch 
r — = z ker um p eeignet, ſind von 

Du Penſion € = Schnee locke i pie F. 3 „Concord'a 5 0 A vermiihen, 

| F ——— ay, Det A. Kube, Baderſtr. Nr. 2. 
geſucht von einem Gymnaſiaſten der ift wieder eingetroffen, Tüchtige Kach lmacher und Ge⸗ Gründliehen P J ivatunter richt Berge = Voritadt, Schulſſraße 


oberen Klaſſen. Eigenes Zimmer. 
Off. u. M. N. an die Exp. d. Ztg. 


in Lehrling 


kann von ſogleich in mein Colonial⸗ 
waarengeſchäft eintreten. 


7 ſimsformer finden dauernd Beſchäf⸗ in allen Schul 6 r. 20 iſt die 2. Etage, 6 Zimmer 
Amand Müller, tigung in der Ofenſabrik mäßiges S ertheilt gegen gauche ꝛc von jofort zu vermiethen. 


Culmerſtraße. 
merſtraß Fielitz & Meckel] E. Kaschade, geprüfte Lehrerin, üderiirane 43 


Sr nern 3 ä 

Maismehl n Maisſchrot 1500 Mark 23 Alter Markt 18. it von fofort veip. 1. Januar oder 
2 — — — 1. April 1892 d > 
iſt ſtets auf Lager 1 0 Mark Selbſtſtändige aus 5 Bua, Auſgeng © eat 


Ostaszewer Mehl Niederlage. zur erſten Stelle p 1. Januar gesucht. Taillenarbeiterinnen zu vermiethen. L. Hintzer. 


Midi. Zimmer jofort zu derm G. E del, Offerten unter A B 25 in der finden dauernde Beſchäftigung. In? It 
MN Tuchmacherſtr. 2 Gerechteſtraße 119. Expedition erbeten. Bäckerstraße 12. ee 7 ee 
RER EEE. most I TE ne Re DE a a 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


EIER 8 a 


